Achten General 


Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche 
den Vereinigten Staaten. 


Gettysburg: 
Gedruckt bey Heinrich C. Neinſtedt, 


4$4+$++4 $$++ 


1839, 


f 
/ 


Verhandlungen. 


9 © 0 


De Abgeordneten, die dieſen Koͤrper bildeten, verſammelten ſich 
im Lutheriſchen Pfarrhauſe in Vork, Pennſylvanien, Samſtags 
den 20ſten Juny 1835, und wurden von dem Ehrw. Dr. Schmu⸗ 
cker, Prediger des Orts, ſehr freundſchaftlich empfangen. Abends 
wurde Gottesdienſt in der Lutheriſchen Kirche gehalten. Der Ehrw. 
Herr Gruͤnwald, von der Ohio Synode, predigte uͤber 1 Tim. 2, 8. 
zu einer zahlreichen Verſammlung. 

Sonntags, den 21ſten Juny, wurde Gottesdienſt gehalten in der 
Lutheriſchen Kirche, Deutſch⸗Reformirten, Bruder, und Methodiſten 
Kirchen. In der Lutheriſchen Kirche wurden die gottesdienſtlichen 
Uebungen durch den Ehrw. Herrn Dr. Kurtz von Baltimore, Mor⸗ 
gens, eingeleitet; nachher predigte der Ehrw. B. Kurtz von Balti- 
more, uͤber Gal. 4, 16. in der deutſchen Sprache. Das heilige 
Abendmahl wurde dann durch die Ehrw. Herren Doct. Kurtz und 
D. F. Schaͤffer ausgetheilt. Nachmittags hielt der Ehrw. Herr D. 
F. Schaffer, Preſident der General Synode, die Synodal-Predigt 
fiber Pſalm 93, 3. 4. Abends predigte der Ehrw. Herr J. Bach⸗ 
mann von der Säd⸗Carolina Synode, ebenfalls in der Lutheriſchen 
Kirche, uͤber 1 Moſ. 37, 14. In der Deutſch-Reformirten Kirche 
wurde durch Ehrw. Herrn N. W. Goͤrtner von der Marylander Sy⸗ 
node, uͤber 1 Cor. 7, 31. Morgens gepredigt. Zur ſelbigen Stunde 
predigte der Ehrw, Herr F. Ruthrauff von der Weſt Pennſylvani- 
ſchen Synode, in der Bruͤder-Kirche, uͤber Off. Joh. 22, 5. erſter 
Theil. Der Ehrw. Herr L. Eichelberger von der Marylaͤnder Sy⸗ 
node, hielt Abends Gottesdienſt in derſelben Kirche, uber Col. 3, 18. 
und zur ſelbigen Zeit predigte der Ehrw. C. F. Schaͤffer von der Ma⸗ 
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rylaͤnder Synode, in der Reformirten, uͤber 2 Mo. 3, 3, Ehrw. 
E. Keller von Weſt Pennſylvanien, hielt Morgens Gottesdienſt uber 
Jef. 1, 2. in der Methodiſten Kirche, und Ehrw. J. D. Scheck von 
der Suͤd Caroliner Synode, Abends, uͤber Jeſ. 40, 11. Wir koͤnnen 
ſagen, die Verſammlungen waren uͤberhaupt zahlreich, einige ge⸗ 
draͤngt; und alle ſehr aufmerkſam, und wie wir glauben muͤſſen, 


recht ſehr erbauet. 


Erſte Sitzung. 


Evangeliſch⸗Kutheriſche Kirche, Pork, 
Montags, Juny 22ſten 9 Uhr Morgens. 


Die Synode wurde mit einem ſchicklichen Geſang eroͤffnet, und 
dann auf gebeugten Knien, wandte ſich der Preſident mit ſeinen Bruͤ⸗ 
dern, zum Gnaden Thron, im Namen des Oberhauptes der Kirche, 
im herzlichen Gebet. 

Es erhellete nun aus ihren Vollmachten, und den Verhandlungen 
der Diſtrikt Synoden, daß die folgenden Prediger und Layen gehdrig 
als Delegaten erwaͤhlet und berechtiget waren ihren Sitz zu nehmen 
als Glieder dieſer Verſammlung, naͤmlich: : 


Von der Nord Caroliner Synode: 
Ehrw. Samuel Rothrock, Herr Moſes L. Braun. 


Von der Weſt Pennſylvaniſchen Synode: 
Ehrw. Prof. C. P. Krauth, Herr Johann Rey, 


„Jacob Martin, - Samuel H. Buͤhler, 
Jonathan Ruthrauf, Col. Fried. Eichelberger, 
- Emanuel Keller, Horr Fried, Gebhart. 
Von der Marylander Synode: WT _- 
Ehrw. D. F. Schiffer, Herr David Martin. 5 — 
- J. G. Morris, - OG. M. Conrad. 


Von der Hartwicher Synode: 


Ehrw. J. Z. Senderling, Herr S. Mumford, 
„J. D. Lawyer, Doct. F. Crounſe. 
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Von der Sud Carolina Synode: 
Ehrw. J. Bachmann, Herr Purſe. 


Die Synode ſchritt nun zur Wahl ihrer Beamten. Vor der 
Wahl erſuchte der vorige Schatzmeiſter die Synode, ihn nicht wieder 
zu erwaͤhlen. Auf Vorſchlag 

Beſchloſſen, daß die Bitte des Herrn C. A. Morris genehmiget 
werde. | 

Die Herren D. Martin und G. M. Conrad wurden beſtimmt die 
Wahl zu verſehen, welche nach Unterſuchung der Stimmen, es be⸗ 
kannt machten daß folgende Bruͤder ordentlich erwaͤhlt ſeyen: 


Ehrw. J. Bachmann, Charleston, Suͤd Carolina, Preſident, 
„J. 3. Senderling, Troy, Renſſelaer Co. N. Y. Sekretaͤr, 
Herr Samuel H. Buͤhler, Gettysburg, Pa. Schatzmeiſter. 


Beſchloſſen, daß folgenden Bruͤdern als rathgebende Glieder ein 

Sitz in dieſem Koͤrper angewieſen werde: 
Von der Marylander Synode: 

Ehrw. Dr. Kurtz, Ehrw. C. F. Schaͤffer, 

B. Kurtz, - N. W. Goͤrtner. 
„ L. Eichelberger, 
Von der Weſt Pennſylvaniſchen Synode: 

Ehrw. Dr. J. G. Schmucker, Ehrw. F. Ruthrauff, 


- Prof. S. S. Schmucker, 2 S.. Deininger, 
Prof. H. L. Baugher, - D. Gottwald, 
- Prof. W. Reynolds, „J. Oswald, 
„J. G. Graber, | Ji. Ulrich. 


Von der Ohio Synode: Ehrw. E. Gruͤnwald. 


. Von der Ot Pennſylvaniſchen Synode: 


7 Ehrw. — Berheim, Ehrw. P. Sahm. 
— | L. G. Eggers, 


Von der Suͤd Caroliner Synode: Ehrw. J. D. Scheck. 
Von der Unabhaͤngigen Deutſch⸗Reform. Kirche: Ehrw. Ebaugh: 
Von der Deutſch⸗Reformirten Kirche: Ehrw. Van der Sloot, 
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Auf Vorſchlag wurde 

Beſchloſſen, daß dem Ehrw. B. Kurtz, Herausgeber des Luth. 
Obſerver,” erlaubt ſey, ſeinen Sitz an dem Schreibtiſche des Sekre⸗ 
tirs zu nehmen um einige Notizen von den Verhandlungen dieſes 
Kdrpers aufzufaſſen. 

Dem Vorſchlag des Herrn D. F. Schaͤffer gemaͤß wurde 

Beſchloſſen, daß man mit der Verleſung der letzten Verhandlun⸗ 
gen dispenſire. 

Beſchloſſen, daß eine Committee von zwey beſtimmt werde, u um 
die Verhandlungen der letzten General Synode durchzuſehen, welche 
dieſen Nachmittag ihren Bericht einhaͤndigen ſollen. 

Zu dieſer Committee wurden die Ehrw. Herren J. G. Morris 
und E. Keller ernannt. 

Die Verhandlungen der Diſtrikt Synoden wurden nun aufgefor- 
dert, und empfangen von den Synoden, von Nord Carolina, Weſt 
Pennſylvanien, Maryland, Suͤd Carolina, Hartwich, Oſt Pennſyl⸗ 
vanien, Oeſtlichen Diſtrikt von Ohio und von der Kentuckier Con⸗ 
ferenz. 

Der Ehrw. Herr Haverſtick von der Marplaͤnder Synode, wurde 
nun eingefuͤhrt, und bekam einen Sitz als rathgebendes Mitglied die: 
ſer Synode. 

Der Herr Preſident uͤbergab nun zur Durchſicht die Verhandlun⸗ 
gen der Diſtrikt Synoden, den unten benannten Committeen, naͤm⸗ 
lich: 

Die Verhandlungen der Weſt Pennſylvaniſchen Synode, den 
Ehrw. Herren D. F. Schaͤffer, J. Ruthrauff und Herrn G. M. Con⸗ 
rad. 

Die Verhandlungen von Suͤd Carolina und Hartwich, den Ehrw. 
Herren Prof. C. P. Krauth, J. Martin und Herrn D. Martin 

Vom Oeſtlichen Diſtrikt von Ohio und Kentucky Conferenz, den 
Ehrw. Herren J. G. Morris, Samuel Rothrock und Dan Samuel 
H. Buͤhler. 

Von Neu Pork, Nord Carolina und Maryland, den Ehrw. Her⸗ 
ren E. Keller, J. 3. Senderling und Herr Johann Rey. | 

Der Ehrw. Herr J. G. Morris legte nun zur Ueberlegung der 
Synode ein Buch vor, betittelt: „Das Abendmahl des HErrn,“ 


herausgegeben vom Ehrw. Herrn Bernheim, von Oſt Pennſylvanien. 
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Beſchloſſen, daß beſagtes Buch einer Committee zur Durchſicht 
uͤberreicht werde und daß ſie Bericht davon abſtatten ſoll. 

Die Committee die beſtimmt wurde, ſind die Ehrw. Herren Prof. 
C. P. Krauth, D. F. Schaͤffer und E. Keller. 

Der Ehrw. Preſident meldete nun, daß dieſe Verſammlung jetzt 
bereit ſey Briefe und Papiere die fuͤr dieſen Koͤrper beſtimmt ſeyen, 
zu empfangen. 

Der Ehrw. Herr Martin ͤͤberreichte einen Brief, der bezeichnet 
wurde No. 1. | 

Der Ehrw. Herr B. Kurtz übergab einen andern, nummerirt 2. 

Beſchloſſen, daß der letzte Brief vorgeleſen werde. 

Er wurde vorgeleſen. Vorgeſchlagen und 

Beſchloſſen, daß No. 2. einer Committee von drey uͤbergeben 
werde. 

Beſchloſſen, daß Ehrw. Herren D. F. Schaͤffer, J. Bachmann 
und J. Z. Senderling, beſagte Committee bilden ſollen. 

Ehrw. J. G. Morris machte jetzt folgenden Vorſchlag: 

Beſchloſſen, daß eine Committee beſtimmt werde, beſtehend aus 
einem Prediger und einem Layen von jeder Synode, in dieſem Koͤr⸗ 

per repreſentirt, um die Verfaſſung der General Synode durchzuſe⸗ 
hen, und ſolche Veraͤnderungen vorzuſchlagen, die ſie als noͤthig er⸗ 
achten. 
Die Committee, beſtimmt zur Durchſicht der Verfaſſung der Ge⸗ 
neral Synode ꝛc. beſteht aus 
Ehrw. Samuel Rothrock, von der Nord Caroliner Synode, 
J. G. Morris und D. Martin, von der Marylaͤnder Sy⸗ 
uode. 
J. Ruthrauff und Herr S. H. Buͤhler, von der mY Penn⸗ 
ſylvaniſchen Synode, 
„J. 3. Senderling und Herr S. Mumford, von der Hart: 
wicher Synode, 
„J. Bachmann, von der Sud Caroliner Synode. 

Dem Ehrw. Ginal, von der Weſt Pennſylvaniſchen Synode, wur⸗ 
de ein Sitz als rathgebendes Mitglied dieſer Synode zuerkannt. 

Einige der Committeen die bereit waren, baten nun um Erlaub⸗ 
niß Bericht abzuſtatten. | 
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Berichte der Committeen. 


Der Erſte Bericht, uͤber die Verhandlungen. 


Die Committee die ernannt wurde die Verhandlungen des Oeſtli⸗ 
chen Diſtrikts der Ohioer Synode und der Conferenz, zu Jefferſon, 
Kentucky, gehalten, zu unterſuchen, berichtet: 

Daß dieſe Synode ſich zu Gruͤnsburg, Pa. im October 1834, ver⸗ 
ſammelte. Sie beſteht aus fuͤnfzehn Predigern, wovon ſieben bey 
dieſer Gelegenheit gegenwaͤrtig waren. Die Beamten dieſer Synode 
ſind, 

Herr J. ecling, Preſident, 
J. J. Faſt, Sekretaͤr, 
D. Rothhacker, Schatzmeiſter. 

Es wurden zwey neue Glieder, die von andern Synoden licenſirt 
waren, aufgenommen. Zwey Herren wurden licenſirt als Candida⸗ 
ten, und zwey als Catecheten. Der Gemeinden Zahl iſt 60, Getauft 
1318, Confirmirt 750, Communikanten 7168, Sonntagſchulen 28. 

Ein gewiſſer Johann Schaffer wurde aus dem Miniſterio ausge- 
ſchloſſen; die Urſachen werden aber nicht angegeben. 

Sie haben einen Schluß abgefaßt eine neue Auflage von Luthers 
Lebens⸗Beſchreibung, von Matheſius, drucken zu laſſen, und den Er⸗ 
trag davon der Mißionsſache zu widmen. 

Sie haben ebenfalls beſchloſſen, und mit Freude berichtet es Eure 
Committee, hoffend daß es in der Zukunft von allen Synoden wird 
angenommen werden, naͤmlich, den 31ſten October zum Andenken 
des Anfangs der Reformation Dr. Luthers, feyerlich zu begehen. 

Die Verſammlung zu Jefferſon, Kentucky, wurde im October 
1834 gehalten. Sie beſtand aus drey Predigern und drey Layen. 
Die Abſicht dieſer Verſammlung war, Nachricht von dem Zuſtand un⸗ 
ſerer Gemeinden im Weſten zu ſammeln. Die Bruͤder ſchienen mit 
einem loͤblichen Eifer belebet zu ſeyn, das Wohl unſerer Kirche im 
Weſten zu befdrdern; und Eure Committee hoffet, ſie werden mit viel 
Segen gekroͤnet werden. 

Mit Warme empfehlen fie ihrem Volk die verſchiedenen gedruck' 
ten Schriften unſerer Kirche und druͤcken den lebhafteſten Wunſch aus 
ſie in * Jamilie in ihrem Bezirk zu ſehen. 
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Ein kurzer Abriß der Lehren unſerer Kirche, iſt ihren Verhandlun⸗ 
gen beygefuͤget. 7 
J. G. Mob ris, 
S. Rothrock. 


Beſchloſſen, daß der Bericht angenommen werde. 


Bericht No. 2. Vom Gettysburger Seminar. 


In der Ueberreichung ihres fuͤnften Berichts an die General Sy⸗ 
node, uͤber den Zuſtand des Seminars unter ihrer Aufſicht, erkennet 
das Direktorium mit Dankbarkeit, die gnaͤdige Vorſehung Gottes, die 
uͤber unſere Anſtalt wachte, und das Leben aller derer die damit in 
Verbindung ſtehen oder geſtanden haben erhielt, ſeit der letzten Ver⸗ 
ſammlung ihres Ehrwuͤrdigen Koͤrpers. 

In unſerm letzten Bericht wurde gemeldet daß der Ehrw. Herr 
Charles P. Krauth als Profeſſor der Orientaliſchen Litteratur und 
Exegeſe pro tempore beſtimmt worden ſey. Bey der Verſammlung 
des Direktoriums im April 1834, wurde er als ordentlicher Profeſſor 
erwahlt, und iſt jetzt mit der getreuen Ausuͤbung ſeiner Pflichten be⸗ 
ſchaͤftiget. Zur naͤmlichen Zeit wurde der Ehrw. B. Kurtz als Pro⸗ 
feſſor der deutſchen Litteratur und Kirchengeſchichte fuͤr gegenwaͤrtige 
Zeit beſtimmt. Bey einer ſpaͤteren Zuſammenkunft des Direktoriums 
wurde ein Brief von jenem Herrn empfangen, worin er jene Anſtel- 
lung ablehnte; ſeit welcher Zeit die Pflichten jener Profeſſur von ei— 
nem der gegenwaͤrtigen Profeſſoren verrichtet wurden. Es iſt dem 
Direktorium erfreulich berichten zu koͤnnen, daß jeder Student in dem 
Inſtitut, jetzt in der Erlernung der deutſchen Sprache begriffen iſt. 

Die Direktoren wohnten allen regelmaͤßigen Zuſammenkuͤnften und 
Pruͤfungen im Seminar, ſeit ihres letzten Berichts bey, und es gewah- 
ret ihnen große Freude, ihre voͤllige Zufriedenheit aͤußern zu koͤnnen 
mit den Fortſchritten der Studenten in den verſchiedenen Zweigen ih⸗ 
res Theologiſchen Unterrichts. Die Direktoren ergreiffen auch dieſe 
Gelegenheit, ihr ununterbrochenes Zutrauen zu ihren Profeſſoren aus⸗ 

zuſprechen, und freuen ſich mit der Synode und der Kirche, daß der 
Unterricht unſerer jungen Candidaten fuͤrs Predigtamt, zwey Herren 
anvertrauet iſt, die ſo wohl geeignet ſind jene mit ſo viel Schwierig⸗ 
keit und Verantwortlichkeit verbundene Pflichten auszuuͤben. 
5 
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Seit unſerm letzten Bericht ſind alle die Einrichtungen die wir 
ſchon die manche Jahre beabſichtigten, in Erfuͤllung gebracht worden. 
Das Seminar Gebaͤude und die zwey Wohnungen fuͤr die Profeſſoren 
ſind ſo fern als die gegenwaͤrtigen Beduͤrfniſſe der Anſtalt es erhei⸗ 
ſchen, fertig, die Bibliothek iſt voͤllig claßificirt, der groͤßte Theil des 
Seminar Landes iſt im gehdrigen Bau, ein neuer und thaͤtiger Oeko- 
nom iſt angeſtellet worden, eine immerwaͤhrende Feuers-Aſſecuranz 
der Gebaude, iſt bewirket, und andere Maßregeln hat man getroffen, 
um das Eigenthum des Inſtituts unverletzet zu behalten. 

Die aͤuſſerſte Eintracht und Bruderliebe herrſchet unter den Ver⸗ 
waltern und alle ſcheinen mit dem loͤblichen Eifer, das Wohl des ih⸗ 
nen anvertrauten Seminars zu befoͤrdern, beſeelt zu ſeyn. Ihre Be- 
muͤhungen wurden ſchon mehrere Jahre lang auf dieſen Zweck gerich⸗ 
tet, und ſte freuen ſich jetzt des gluͤcklichen Erfolgs, welcher ihre Be⸗ 
muͤhungen gekroͤnet hat. Viele junge Maͤnner haben ſich ſchon der 
großen Vortheile, die ihnen dieſes Inſtitut darbietet, bedienet, und die 
Kirche hat ſchon betrachtliche Vortheile durch daſſelbe erhalten. Die 
Anzahl der Studenten die die Anſtalt ſeit unſerm letzten Bericht ver⸗ 
ließen, und die ſeitdem zu predigen licenſirt worden, iſt zwdlf, naͤm⸗ 
lich: die Herren Harkey, Bolenius, Schmucker, Hirſch, Schaͤffer, Os⸗ 
wald, Eggers, Rees, Sayford, Boyer, Cortez und Davis. 

Die hoͤchſte Anzahl der Studenten die den Vorleſungen der Pros 
feſſoren, ſeit unſerem letzten Bericht beywohnten, war zwanzig; allein 
die ganze Anzahl derer die jetzt als Candidaten fuͤrs Predigtamt in un⸗ 
ſerer Kirche, in Gettysburg ſind, iſt ohngefaͤhr fuͤnfzig; die meiſten 
davon, aber, verfolgen noch ihre Vorbereitugs-Studien im Pennſylva⸗ 
niſchen Collegium daſelbſt. 

Die uns zu Gebote ſtehende Gelder ſind zur Unterſtuͤtzung der Pro⸗ 
feſſoren beynahe hinreichend, und es iſt nur zufoge der großen Ausla⸗ 
gen die aus der Errichtung der Gebaͤude entſtanden, daß die fundirten 
Gelder zu dieſem Zweck nicht gaͤnzlich hinreichten. Dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Mangel iſt durch etliche Synoden fuͤr das verfloſſene Jahr abge⸗ 


holfen worden. 


Eine betraͤchtliche Schuld auf die Gebaͤude iſt noch unbezahlt, 
doch, die uncollektirten aufge ſchriebenen Gelder, werden hinreichend 
ſeyn die Schuld zu decken. Die Direktoren haben ſich folglich bemuͤ⸗ 
het einige geſchickte Agenten zu bekommen, um ſo fruͤh als mdglich 
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die noch uncollektirten Gelder einzuſammeln. Der Ehrw, F. Ruth- 


rauff war mit ziemlich gutem Erfolg in jenem Werk beſchaͤftiget. 
Herr Rees, ein Licentiat, iſt jetzt beſchaͤftiget, und der Ehrw. Herr 
Goͤrtner hat auch eine Anſtellung angenommen. Einige Studenten 
wurden auch angeſtellet. Die Direktoren wuͤnſchen ſehr, alle die ſub⸗ 
ſcribirten Gelder die verfallen ſind, zu collectiren, damit ſie, der 
Schuld, womit ſie noch belaſtet ſind, ſo bald als moͤglich moͤchten ent⸗ 
lediget werden. Sie hegen die Hoffnung, die Kirche wird ihnen fort- 
waͤhrend Handreichung thun in ihren Bemuͤhungen eine Schule zu 
unterſtuͤtzen, auf welche ein großer Theil unſeres Zions ſeine Augen 
fuͤr Prediger richten wird. Sie haben alle Zuverſicht zur Kirche, und 
glauben die Zeit ſey nicht fern, wenn das Seminar ſeiner Verlegenheit 
uͤberhoben, und Tauſenden eine Quelle des Segens und Heils ſeyn 
wird. 
J. G. Schmuck er, Pref. p. t. 
Johann G. Morris, Sek. 


Auf Vorſchlag des Ehrw. D. F. Schaͤffer, wurde 

Beſchloſſen, daß dieſer ſehr erfreuliche Bericht angenommen 
werde. 

Eine andere Mittheilung durch einen Brief wurde der Synode 
vom Ehrw. B. Kurtz gemacht, bezeichnet No. 8. Auf Vorſchlag 

Beſchloſſen, daß der Brief No. 3, der Committee uͤber No. 2, 
ubergeben werde. 

Der Ehrw. Herr Kaͤmpfer, von der Weſtpennſylvaniſchen Synode 
wurde aufgenommen zum Sitz als rathgebendes Mitglied dieſes Koͤr— 
pers. 

Beſchloſſen, daß wir bis 2 Uhr aufbrechen. 

Ehrw. Herr B. Kurtz betete. 

Gleich nach dem Aufbruch der Synode, wurde eine Zuſammen⸗ 
kunft berufen mit der Abſicht eine Erziehungs⸗Geſellſchaft zu bilden. 
(Siehe Anhang Buchſtab C.) 5 
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12 
Zweyte Sitzung. 


Montag Nachmittags 2 Uhr. 


Die Synode verſammelte ſich der Beſtellung gemaͤß. Gebet durch 
den Ehrw. J. Ruthrauff. 

Die Ehrw. Herren Stroh und Roſenmuͤller von der Weſt Penn⸗ 
ſylvaniſchen Synode, und der Ehrw. Herr Ziegler, von der Deutſch— 
Reformirten Kirche, wurden der Synode eingefuͤhrt und aufgenom⸗ 
men als rathgebende Mitglieder. 


Bericht No. 3. Von dem Buch des Ehrw. Herrn 
Bernheim. 


Die Committee in deſſen Hande das deutſche Werk des Ehrw. 
Herrn Bernheim gethan wurde, nachdem ſie durch eigene Unterſu- 
chung und Nachfrage bey andern die es geleſen hatten, ſich mit ſeinem 
Charakter bekannt machten, machen folgenden Bericht: 

Das Werk beſtehet, 1ſtens, aus etlichen Aufſaken uber des HErrn 
Abendmahl in denen ſeine Beſchaffenheit, ſeine Abſicht und die Ge- 
ſinnung worinnen es genoſſen werden ſollte, dargethan werden; 2tens 
aus einer Reihe religivſer Betrachtungen um dem Abendmahls Gaſt 
zur Hulfe zu kommen in ſeiner Vorbereitung zum Genuß, und Benu- 
tzung des Abendmahls; und Ztens, aus einer Anzahl deutſcher Lieder 
aus verſchiedenen Dichtern geſammelt. Nach dem Gutachten Ihrer 
Committee, iſt das ganze Werk mit Urtheil und Froͤmmigkeit auf eine 
ſolche Weiſe ausgefuͤhret worden, daß unſern deutſchen Bruͤdern ein 
Handbuch gereichet, welches ihnen die Begreiffung und Schaͤtzung der 
wichtigen Stiftung, welche es bezwecket, erleichtern wird. Mit Ver⸗ 


gnuͤgen wird das Werk den deutſchen Gemeinden als ihrer Aufmerk— 


ſamkeit wuͤrdig, empfohlen, mit der Ueberzeugung daß es ihnen hoͤchſt 
nuͤtzlich ſeyn wird. Es iſt auch der Empfehlung und weiten Ausbrei⸗ 
tung beſfonders deswegen wuͤrdig, weil es verfertiget und gedruckt 
wurde, um einer Gemeinde zu helfen aus ihren verwickelten Umſtaͤn⸗ 
den durch Tilgung ihrer Schuld, ſich zu befreyen. 

C. P. Krauth, 

D. F. Schafer, 

= E. Keller. 
Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


Bericht No, 4. Von den Verhandlungen. 


Die Committee zur Durchſicht der Verhandlungen der Skid Caro- 
liner Synode ernannt, berichtet folgende intereſſante Stuͤcke: 

Die Synode hielt ihre letzte Sitzung zu Ebenezer, Effingham 
County, Georgien, den 15ten November 1834. Die Synode wurde 
erdffnet mit einer Predigt durch den Ehrw. J. C. Hope; dann wurde 
die Synode organiſirt und der Preſident hielt ſeine jaͤhrliche Addreſſe. 
Die Anzahl der anweſenden Prediger war eilf; der abweſenden zwey. 
Die Beamten die fuͤr das laufende Jahr erwaͤhlt worden, ſind, 


Ehrw. Herr Stephanus Mealy, Preſident, 
J. C. Hope, Sekretaͤr, 
Godfrey Draͤher, Schatzmeiſter. 


vv 


Die folgende Facta erhellen aus den Amtsberichten jenes Kirch— 
ſpiels: Es wurden waͤhrend dem Synodal-Jahr getauft 404, con⸗ 
firmirt 125, communicirt 1703, beerdiget 97, Sonntagſchulen 18, 
Lehrer Anzahl 88, Schuler 628. Die Anzahl der Kirchen iſt 26. 
Die Summe die fur den Synodal-Fund geſammelt, und dem Schatz⸗ 
meiſter eingehaͤndiget wurde, belaͤuft ſich auf 8847, 55. 

Die Synode entſchloß ſich mit der General Synode in Verbindung 
zu treten, und beſtimmte den Ehrw. Herrn Bachmann aus dem Predi⸗ 
ger- und Herrn Purſe von Savannah, aus dem Layenſtande, als ihre 
Repreſentanten. Zwey junge Maͤnner wurden als Evangeliſche Pre- 
diger ordiniret. 

Der dritte Donnerſtag des naͤchſten July wurde den Gemeinden 
unter der Aufſicht der Synode, als ein Tag des Faſtens und Betens 
fuͤr das Gedeyhen unſeres Zions, anempfohlen. 

Der Preſident dieſer Synode meldet in ſeinem jaͤhrlichen Berichte, 
daß das Theologiſche Seminar, zu Lexington gegruͤndet, bis daher den 
waͤrmſten Erwartungen ſeiner Freunde entſprochen hat. Das Exa⸗ 
men der Studenten machte ihnen und dem Profeſſor Ehre. Neun 
junge Maͤnner ſtanden in Verbindung mit dem Seminar, wovon ei⸗ 
ner als Mißionaͤr licenſirt wurde. Die Bibliothek des Theologiſchen 
Seminars iſt durch verſchiedene Schenkungen vermehrt worden. 

Es iſt Beweiß durchgaͤngig in ihren Verhandlungen, daß unſere 
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Bruͤder dieſer Synode der guten Sache des HErrn ergeben find, und 
daß das gute Werk in ihren Haͤnden gedeyhet. 
C. P. Krauth, 
J. Martin, 
David Martin. 
Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


Bericht No. 5. Ueber Verhandlungen. 


Die Committee die beſtimmt wurde von den Verhandlungen der 
Hartwicher Synode Bericht abzuſtatten, bittet folgendes berichten zu 
duͤrfen, naͤmlich: 

Dieſe Synode verſammelte ſich den 6ten September 1834, in der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche von St. Jacobi, in Guilderland Alba⸗ 
ny County, Neu Pork. 

Es waren zwdlf ordinirte Prediger und zwey Licentiaten gegen- 
waͤrtig. Zwey Prediger waren abweſend. Die Beamten fuͤr das 
folgende Jahr ſind, 

Ehrw. Herr Adam Crounſe, Preſident, 
Jacob Z. Senderling, Sekretar, 
David Eyſter, Schatzmeiſter. 


Die ſtatiſtiſche Tabelle ſtellet folgende Thatſachen dar: 

Gemeinden 37, Kinder getaufet 582 und Erwachſene 30, Con⸗ 
firmirt 388, Aufgenommen 58, Communikanten 4000, Sonntag- 
ſchulen 10, Lehrer 50, und Schuͤler 850. Die Berichte heißts, ſind 
ſehr unvollkommen. 

Die Gelder die fuͤr die Synode collektirt worden, belaufen ſich auf 
$13 18, und fir Miſſions Abſichten 840 124. 

Der Bericht von dem Hartwicher Seminar liefert eine erfreuliche 
Nachricht von dem Fortgang und den Ausſichten jenes Inſtituts. 
Die Pruͤfungen der Studenten und die andern Uebungen am Schluß 
der Sitzungen, waren ſehr befriedigend. Die Anzahl der Studenten 
wahrend des Jahres das mit Auguſt 1834 verfloß, war: 

Erſter Termin Theologie 4 Vorbereitend 5 Claſſiſch 23 

Zweyter Termin - 3 - 6 "at 

Dritter Termin : 4 : 9 s 36 

Die Mißions⸗ und Erziehungs⸗Committee berichtete, daß nichts 
in der Mißionsſache gethan wurde aus Mangel an Mißionaͤre. un⸗ 
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ſpriche um Hilfe in ihrer Vorbereitung furs Predigtamt wurden von 
einigen frommen und bedfirftigen jungen Maͤnnern gemacht. Es 
wurde beſchloſſen dieſe Anſpruͤche um Huͤlfe durch Bemuͤhungen Gelder 
zu ſammeln, zu beguͤnſtigen. 

Es wurde den Gemeinden in Verbindung mit dieſem Koͤrper an⸗ 
empfohlen, keinem Theologiſchen Studenten zu erlauben, Prediger 
Pflichten unter ihnen zu verrichten, es ſey denn, daß er ein Certificat 
von dem Profeſſor eines Theologiſchen Seminars, oder von dem Pre⸗ 
diger einer Lutheriſchen Synode, oder von einem ordinirten Prediger 
unter deſſen Aufſicht er ſtudirte, unterſchrieben, aufweiſen kann. Nach 
Gutachten ihrer Committee iſt dies eine gute Empfehlung. 

Die Synode beſchloß auch, den Lutheriſchen Obſerver weiter aus⸗ 
zubreiten. Dieſer loͤbliche Beſchluß iſt ein ſteigender Beweis, wie ſehr 
den Bruͤdern dieſer Synode das Wohl unſers Zions, anlieget. 

Die Ehrw. Bruͤder J. D. Lawyer und J. Z. Senderling, aus dem 
Prediger⸗ und die Herren D. F. Crounſe und Sylveſter Mumford, aus 
dem Layenſtande, wurden als Abgeordnete nach der General Synode 
beſtimmt. 

Ein junger Mann wurde licenſirt und zwey als Evangeliſche Pre⸗ 


diger ordiniret. 
C. P. Krauth, 


J. Martin, 
David Martin. 
Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


Bericht No. 6. Ueber Verhandlungen. 


Die Committee welcher die Verhandlungen der Weſt Pennſylva⸗ 
niſchen Synode zur Durchſicht uͤbergeben wurde, berichtet: 

Daß die Synode von Weſt Pennſylvanien zu Somerſet, Somerſet 
County, den Sten October 1834, gehalten wurde. 

Die Synode beſtehet aus zwey und vierzig Predigern, wovon ſie⸗ 


| ben und zwanzig gegenwaͤrtig waren. 


Die erwaͤhlten Beamten ſind: 


Ehrw. Herr Dr. J. G. Schmucker, Preſident, 
- - G. A. Reichert, Sekretaͤr, 
s F. Ruthrauff, Schatzmeiſter. 
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Die Amtsberichte jenes Kirchſpiels ſind wie folget : 

Gemeinden 132, Getauft 2283, Confirmirt 1262, Communi⸗ 
kanten 10,817, Schulen 102. Fe 

Es gewaͤhret der Committee Freude ſagen zu kdnnen, dieſe Syno- 
de iſt eifrig in der Sache Chriſti, und unſerer lieben Kirche, und der 
Segen des HErrn ſcheinet auf ihren Bemuͤhungen zu ruhen. 

D. F. Schaffer, 

| G. M. Conrad, 
1 J. Ruthraufff. 
Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


A 22 PI 
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| i Bericht No, 7. Ueber Briefe No. 2, und 3, 


i Die Committee zur Durchſicht der Briefe No. 2, und 3, ernannt, 
| bittet um Erlaubniß berichten zu duͤrfen: 
| Daß der Brief No. 2, von dem Kirchenrath der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
| l theriſchen Gemeinde zu Trappe, Montgomery County, Pennſylvanien, 
"i; kommt. Dieſe iſt eine der alteſten Gemeinden in den Vereinigten 
| 'S Staaten, und ſcheint der Sache unſeres Lutheriſchen Zions ſehr erge- 
| it ben zu ſeyn, Die Glieder wunſchen, die Agende und Gebete des Neu 
1 Yorker Geſangbuchs, moͤchten dem Geſangbuch der General Synode 
| zugefuͤget werden. 

Eure Committee ſchlaͤgt die Ernennung eines Ausſchußes vor, 
um die Gebete die dem Geſangbuch der General Synode zugefuͤget 
werden ſollen, zu bereiten, und die Formeln in der vorhandenen Agen⸗ 
de auszubeſſern. 

Eure Committee berichtet auch, daß No. 3, ein Brief vom Herrn 
J. Braun iſt. Nach einer Ueberſicht ſeines Inhalts, haben ſie weiter 
nichts zu berichten, als was er ſelbſt ſagt, und was alle als nur zu 
wahr betrauren muͤſſen, naͤmlich, daß unſere Kirche im Weſten ſehr 
viel leidet, und daß in einigen Gegenden, wenn ſie nicht bald mit Pre⸗ 
digern unſeres Glaubens verſehen, die Feinde unſerer Kirche ſie ganz 
zu Grunde richten werden. 


D. F. Schaffer, 

J. Bachmann, 

J. 3, Senderling. 
Bey der Ueberreichung dieſes Berichts ereignete ſich eine ſehr un⸗ 
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terhaltende, aber etwas ausgedehnte Unterredung, welche zu folgenden 
mi⸗ Beſchluͤſſen Anlaß gab: 
Beeſchloſſen, daß der Bericht angenommen werde. 
no⸗ Beſchloſſen, daß ein Ausſchuß von ſieben Predigern ernannt wer⸗ 
der de, die eine Reihe von Gebeter bereiten, die dem Geſangbuch der 
General Synode zugefuͤget werden, und die Formeln der vorhandenen 
Agende verbeſſern ſollen, Und beſagte Committee wird hiemit gebeten, 
ſo bald als thunlich, der Buch⸗Committee ihren Bericht zuzuſenden, 
und wenn die Mehrheit es genehmiget, baldmoͤglichſt zum Druck zu 
befoͤrdern. 

Die Committee die ernannt wurde, beſtehet aus folgenden Brüuͤ⸗ 
dern, namlich die Paſtoren D. F. Schaffer, J. G. Morris, J. Bach⸗ 
mann, Prof. Krauth, E. Keller, J. Z. Senderling, Samuel Roth⸗ 

nt, rock. 

Beſchloſſen, daß die Gebets-Formeln dem Geſangbuch der Genes 


us ral Synode, von welcher Groͤße die Auflage auch ſeyn mdge, beygefuͤ⸗ 
en, get werden ſollen, nur dem großen Geſangbuch aber ſoll die Agende 
en zugefuͤgt werden. 

ze⸗ Ehrw. Herr Foͤrſt von der Deutſch⸗Reformirten Kirche wurde ein⸗ 
eu gefuͤhrt und bekam einen Sitz als rathgebendes Mitglied. 

de | 


Bericht No, 8. Ueber Verhandlungen. 


| 
jet Die Committee die zur Durchſicht der Verhandlungen der Synode 
nz von Maryland, Nord Carolina und Neu York, berichtet : 

1. Die Synode von Maryland verſammelte {ich zu Clearſpring, 
rn Maryland, auf den 19tey — 21ſten October, 1884. Zwanzig Pre 
er diger gehoren zu dieſer Synode, wovon drey abweſend waren. Die 
zu Beamten fuͤrs folgende Jahr ſind, 
he Ehrw. Herr _ Wachter, Preſident, 

- 1 | - „J. G. Morris, Sekretar, 
nz 6 : D. F. Schaffer, Schatzmeiſter. 


Die Berichte jenes Kirchſpiels ſind folgende: Gemeinden 57, 
Toe 1649, Confirmirte 646, Communikanten 6231, Geſtorben | 
4, Schulen 24. Ein Bruder wurde licenſirt, und zwey Commit⸗ 

_— — wurden beſtimmt, weh andere Bruͤder zu ordiniren, 
_ | C 
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Die Synode faßte einen Schluß ab, daß es der General Syndde 
empfohlen werde, es in Ueberlegung zu nehmen, ob es ſchicklich waͤre, 
einen Abgeordneten an die allgemeine Zuſammenkunft der Cumber: 
land Presbyterianer zu ſchicken. 

Die Synode von Nord Carolina verſammelte ſich in der St. 
Pauls Kirche, Wythe County, Virginien, am Aten May, 1834. 
Sonntags wurde Gottesdienſt in Deutſcher und Engliſcher Sprache 
verrichtet, erſtlich nur in der Kirche, aber, weil die Menſchen Anzahl 
ſo groß war, und es noͤthig machte, die Zuhoͤrer zu theilen, nachher an 
einem Stand in der Naͤhe der Kirche im Wald, errichtet. Dieſe Sy⸗ 
mode beſtehet aus zehn ordinirten Predigern und zwey Licentiaten, vier 
der erſtern waren abweſend. Die gegenwaͤrtigen Beamten ſind, 


Ehrw. Herr Heinrich Graber, Preſident, 
William Artz, Sekretaͤr, 
Samuel Rothrock, Schatzmeiſter. 


Die Zahl der Gemeinden iſt 24, der Getauften 887 Kinder und 
18 Erwachſene, der Confirmanten 238, der Communikanten 1621, 
der Geſtorbenen 71, Sonntagſchulen 8. Beytrage fur die Synodal⸗ 
Caſſe $45, 064. 
Es wird empfohlen den 31ſten October, als Jahrtag der Refor: 
mation, feyerlich mit Dankſagung und Gebet zu halten. 
Drey ſpecial Conferenzen ſollen waͤhrend des Synodal Jahres ge⸗ 


E 
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halten werden. Ein Bruder wurde ordinirt, und einer licenſirt. 


3. Die neun und dreyßigſte Zuſammenkunft des Miniſteriums 
von Neuyork, wurde gehalten zu Palatine, Montgomery County, Nen 
York, den 30ſten und 31ſten Auguſt und 1ſten und ten September, 
1834, Sieben Predigten wurden Samſtags und Sonntags in Pala⸗ 
tine und andern benachbarten Kirchen, nebſt einer Ordinations⸗Pre⸗ 
digt am Schluß der Synode, gehalten. Zwoͤlf ordinirte Prediger und 
fuͤnf Candidaten waren gegenwaͤrtig, und ſechs ordinirte Prediger und 
ein Candidat waren abweſend. 

Die Tabelle der Beyichte enthaͤlt folgendes: Gemeinden 31, 
Getauft 743, Kinder, 21 Erwachſene, Confirmirt 180, Aufgenom⸗ 
men 155, Communikanten 2490, Sonntagsſchulen 20, Lehrer 76, 
Schuͤler, Erwachſene 22 und Kinder 608, Die Beamten furs laufen⸗ 
de Jahr Ys 


Ehrw. Herr Dr, Augnſtus Wackerhagen, Preſident, 
„Heinrich N. Pohlmann, Sekretaͤr, 
> F. W. Geiſſenhainer, jun. Schatzmeiſter. 
Der Veytrag zur Synodal-Caſſe war $61, 75, fur Mißionsſache⸗ 
$80, 623, fur Erziehung $58, 25. 
| Ein Beſchluß wurde einſtimmig abgefaßt, der, die Bemühung die 
che gemacht werden ſoll von der Amerikaniſchen Bibelgeſellſchaft, die Bi⸗ 
bel in der ganzen Welt auszubreiten, billiget. Dies iſt ein wohlwol⸗ 
| lender Verſuch, aller unſerer Synoden wurdig, und der baldmoͤglichſt 
wi andere von einer-wohlthatigen Art, zur Folge haben wird, 
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. Es ſollen 180 Lieder mehr, und einige Artikel fur die Agende, die 
die Bedurfniſſe der Kirche fordern, wie es heißt, dem Geſangbuch an⸗ 
gehangt werden. Der Ertrag vom Verkauf deſſelben, ſoll zum Fond | 
u. ſ. w. far die Unterſtuͤtzung entkraͤfteter Prediger, fallen. Drey Pre- 
diger wurden ordimrt, und ein junger Bruder licenfirt. 

W © Die vierzigſte Synode wird zu Germantown, Columbia County, 

1 Neu York, den ten Samſtag im September, 1835, gehalten werden. 

I E. Keller, 

J. Rep, 
Ki J. Z. Senderling. 
Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 

5 Beſchloſſen, daß eine Committee von drey beſtimmt werde, Be⸗ 

richt uͤber den Beſchluß in den Verhandlungen der Marylaͤnder Syno⸗ 

* | de, ruͤckſichtlich der Cumberland Presbyterianiſchen Kirche, abzuſtat⸗ 
ten. 

_ Der Ehrw. Preſident beſtimmte die Ehrw. Herren Morris, 

* Krauth und D. F. Schaͤffer auf beſagte Committee. 

te | Bericht No, 9. Von der Geſangbuch-Committee.. 

nd Die Unterſchriebenen, denen die Herausgabe des Geſangbuchs und 

nd des Catechismus von der General Synode übergeben wurde, uberreich= 
ten folgenden Bericht: | 

I Die Nachfrage fir das Geſangbuch, ſeit der letzten l 


u: dieſes Koͤrpers, war haͤufiger als zuvor, und hat {ich beſonders zum 
6, mweſtlichen und ſüdlichen Theile der Kirche erſtrecket. 

* Die ganze Anzahl der kleinen Geſangbiicher, gedruckt ſeit Januar 
1838, um die Zeit, da die Committee mit den Herren Lukas und Deaver 
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den Vertrag getroffen, fir ſie zu drucken, beliuft ſich auf 7000, wo⸗ 
von 500 auf feines Papier gedruckt und extra eingebunden wurden. 
Von dieſer ganzen Anzahl ſind noch 700 unverkauft; und eine neue 
Auflage wird unmittelbar erfordert. 

Die Committee ſchlaͤgt vor, ſie moͤchten bevollmaͤchtiget werden, 
nur wenige Lieder, etwa zehn oder zwoͤlf, die haupfaͤchlich ſeit der 
Herausgabe des Geſangbuchs erſchienen, dem Buche zuzufuͤgen, reihe⸗ 
folgend nummerirt, ohne Veraͤnderung der Einrichtung oder Inhalts 
des urſpruͤnglichen Werks. 

Es iſt {on oft der Wunſch, hinſichtlich dieſes Buchs, geaͤußert 
worden, der Preis davon moͤchte noch weiter herab geſetzt werden. 
Eure Committee iſt in ihrer Meinung uͤber die Frage nicht einig, ob 
der Vortheil aus einer weitern Herabſetzung des Preiſes, dem Verluſt, 
den die Synode vermuthlich erleiden muͤßte, gleich ware, und uͤberlaſ⸗ 
ſen die Entſcheidung der Frage dieſem Koͤrper ſelbſt. 

Von dem deutſchen Geſangbuch ſind 2000 Copien gedruckt, wovon 
etwa 1400 veraͤußert worden. Eine Order fiir 800 Exemplare iff 
kuͤrzlich von einem Prediger eingelaufen, und es iſt Urſache zu glau⸗ 
ben, daß die Anfrage fuͤr dieſes Buch in der Zukunft ſehr zunehmen 


wird. 


Die Anzahl der Catechismen die ſeit des letzten Berichts der Come 
mittee verkauft worden belaͤuft ſich auf 8000. 
Das große Geſangbuch, welches die Herren Lukas und Deaver 
auf ihre eigene Rechnung gedruckt haben, wird nur langſam verkauft. 
Eure Committee iſt benachrichtiget, daß noch nicht mehr als 500 Coe 
pien davon abgegangen ſind. 
Es erhellet aus einer umſtaͤndlichen Ueberſicht der Bucher und der 
Buͤcher⸗ Rechnungen, daß der Belauf von Geld, der jetzt dieſem Kdr- 
per zu Gebote ſtehet, $727 iſt. Die ganze Summe von Geld die auf 
Bucher ſchuldig, und alle bis auf $21, 62, ſicher iſt, belaͤuft ſich auf 
51664, 09. Eure Committee achtet es der Bemerkung wuͤrdig und 
den Bruͤdern uͤberhaupt ſchuldig, zu ſagen, daß nicht eine einzige Buͤ⸗ 
cher Schuld verloren gegangen iſt ſeit der Entſtehung dieſer Angele⸗ 
genheit. Dies alles wird gefaͤlligſt uͤberreicht 
S. S. Schmucker, 
Johann G. Morris, 
C. A. Morris. 

' Beſchloſſen, daß dieſer Bericht neee werde. 


| 21 1 
50 _ Bericht No. 10. Ueber Verhandlungen. 4 | 


= Die Committee die zur Durchſicht der Verhandlungen der letzten 
3 General Synode beſtimmt wurde, berichtet die folgende auf dieſe Sy⸗ 
_ node Bezug habende Stuͤcke, naͤmlich: 
X 8 iſtens, Die Ueberlegung des Berichts von dem Ehrw. J. D. 
hes Kurtz, bey der letzten Verſammlung der General Synode angenom⸗ 
its men, in Hinſicht einer Geſellſchaft zur Unterſtuͤtzung abgelebter Pre- 
diger, u. ſ. w. 

gert 2tens, Die Einleitung und Beſchluß ruͤckſichtlich einer Vereini⸗ 
en gung der Lutheriſhen und Reformirten Kirchen in dieſem Lande, 

ob stens, Die Synode beſchloß eine Mißions⸗Verſammlung wih- 


aſt rend der Sitzung dieſer Zuſammenkunft zu halten. 
4 Atens, Ein Beſchluß, daß der Ehrw. Prof. Krauth von dem 


ay Theologiſhen Seminar, gebeten werde eine Rede vor dem Sonntag- 
{ul Verein bey der nachſten (dieſer) Zuſcmmenfune der General 

bon 

iſ Synode zu halten, 
= E, Keller, 
* Johann G. Morris. 
Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 
2 Bericht No. 11. Ueber eine Vereinigung mit der Deutſch⸗ 
Reformirten Kirche. 
ver 
ft. Die Committee die ernannt wurde einen Plan einer Vereinigung 


Co⸗ zwiſchen den Evangeliſch⸗Lutheriſchen und Deutſch⸗Reformirten Kir⸗ 
chen in dieſem Lande, vorzuſchlagen, berichtete: 

der Daß ſie zu keinem beſtimmten Schluß kommen konnten, und bit⸗ 

dr ten, ſie moͤchten von der fernern Erwaͤgung des Gegenſtandes entlaſ⸗ 

auf ſen werden, 


auf J. G. Schmucker, 

ud J. G. Morris, , 
Os G. A. Lintner. 
les Þ Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 


Vorgeſchlagen, daß dieſe Synode jetzt aufbreche bis auf Morgen 
um 9 Uhr, Vormittags. 


Gebet durch Ehrw. Dr. J. G. Schmucker. 
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Montag Abend, Juny 22ſten. 


Dieſen Abend hielt der Sekretär, der Ehrw. J. 3. Senderling of 
ne Mißions⸗Predigt über Roͤm. 4, 20. Eine ſehr große und andaͤch⸗ 
tige Verſammlung kam zuſammen. Der Ehrw. B. Kurtz agierte 


mit. Der Ehrw. J. Bachmann hielt auch eine Anrede an die Ver⸗ 
ſammlung; und es wurde nachher eine Collekte far Mißions Zwecke 


gehoben. 
Dritte Sitzung. 
Dienſtag, Juny 23ſten Morgens 9 Uhr. 


Die Synode verſammelte ſich ihre Geſchaͤfte fortzuſetzen. Gebet 
durch Ehrw. F. Ruthrauff. 

Die Ehrw. Herren Baker, von der Oſt Pennſylvaniſchen Synode, 
und Dober, von der Bruder Kirche, wurden eingefuͤhrt und bekamen 
Sitz als rathgebende Glieder der Synode. 


Bericht No. 12. Ueber Mißionen. 


Eure Committee, von der letzten General Synode beſtimmt, min 
jahrlich einen Bericht an dieſen Kdrper abzuſtatten, enthaltend alle ſol⸗ 
che Nachrichten uͤber den Mißions Gegenſtand, die ihnen als wichtig 
und noͤthig erſcheinen zur Befoͤrderung der Mißionsſache bekannt zu 
machen, bitten um Erlaubniß zu berichten: 

Kein Zweifel kann auf den Gemuͤthern der Glieder der Lutheri⸗ 


{en Verfaſſung ruhen, daß unſer gdttlicher Erldſer JEſus Chriſtus, 


kurtz vor ſeiner Himmelfahrt, ſeiner Kirche auf Erden den Befehl zu⸗ 
ruͤckgelaſſen, daß ein jedes Glied derſelben, ſich ſollte angetrieben fuͤh⸗ 
len, aus ungeheuchelter Dankbarkeit und Liebe gegen Ihn, fuͤr das⸗ 
was er fur uns gethan und gelitten hat, nach ſeinem Vermoͤgen, et⸗ 
was zu thun zur Ausbreitung des Evangeliums und Befoͤrderung ſei⸗ 
nes Reiches. Waͤre auch dieſer Befehl nicht ſeinen Juͤngern und ſei⸗ 
ner Kirche gegeben worden, ſo ſollte doch das Princip der allgemeinen 
Menſchenliebe, welches in dem Herzen eines jeden Chriſten wohnt, ſo 
wohl als au die Liebe die wir gegen ſeine Sache hegen, uns zux 


Ausuͤbung dieſer Pflicht antreiben. Die Kirchengeſchichte benachrich- 
tiget uns daher auch, daß der Geiſt der Mißions Bemühung ſich zu 
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7 von Finland und Lapland zu bekehren, und haben ſie ſogar mit Ueber⸗ 


Allen Zeiten in der Kirche von ihrer Entſtehung, guſſerte, und beſon⸗ 
ders zu ſolchen Zeiten, da eine Auflebung der Religion in einigen 
Theilen ihrer Grenzen ſtatt fand. Dies war mehr oder weniger der 
Fall unter allen Proteſtantiſchen Kirchen ſeit der Zeit der glorreichen 
Reformation von Luther. Und gewißlich, wenn der Geiſt Chriſti in 
uns wohnet, welcher ein Geiſt der Liebe und der Dankbarkeit gegen 
den HErrn, und des Mitleids gegen ſeine Erloͤſten iſt, ſo werden wir 
uns angetrieben fuͤhlen, mit dem HErrn in ſeinen Plan in ſeiner Kir⸗ 
che, zur Bekehrung der Menſchheit, einzufallen, und willige Handrei⸗ 
chung zu leiſten dieſen großen Zweck zu erreichen. Wenn wir nicht in 
Umſtanden, oder untuͤchtig ſind ſelbſt das Evangelium den Beduͤrfti⸗ 
gen zu predigen, ſo werden wir doch andern mit unſerm Vermdgen 
und Gebet gerne helfen, die gehen koͤnnen; ſo daß wir nicht beſchaͤmet 
und beſtuͤrtzet ſtehen muͤſſen an jenem großen Tage, wenn der Heiland 
der Welt einen Bericht von dem was er fur uns gethan hat, geben, 
und uns im Gegentheil fragen wird, was habt ihr fuͤr mich, oder fuͤr 
meine Ehre und Reich auf Erden, mit all eurem Vermoͤgen, welches 
ich euch als Hanshalter anvertraute, gethan? Was habt ihr gethan 
far das Heil eurer erloͤſten Bruͤder? 

Wir freuen uns daß wir vor der Welt und zur Aufmunterung un⸗ 
ſerer Bruͤder ſagen koͤnnen, daß das Mißions Unternehmen nichts 
neues in unſerer Lutheriſchen Kirche, und daß dieſer Geiſt kein frem⸗ 
der unter uns iſt. Luther ſelbſt verweilte bey dieſem Gegenſtande mit 
geziemender Begeiſterung, aber er hatte ſo viel zu thun mit jenen ge⸗ 
tauften Heiden ſeines Tages, daß er wenig Zeit uͤbrig hatte, an die 
ungetauften zu denken; doch wurde dieſer wichtige Gegenſtand nicht 
gaͤnzlich überſehen. Ern ſt, Churfuͤrſt von Sachſen Gotha, Zuna⸗ 
mens, der Fromme, machte ſich beruͤhmt durch ſeine gluͤckliche Bemfi= 
hung eine freye Uebung der evangeliſchen Lehre in Rußland zu erhal⸗ 
ten, und ſandte auch J. M. Wansleben, im Jahr 1668, nach Abyſi⸗ 
nien fuͤr dieſelbe Abſicht, doch ohne großen Erfolg. Juſtinian Ba⸗ 
ron von Wells, hat wirklich eine Geſellſchaft zur Ausbreitung des 
Evangeliums in dem Ausland, geſtiftet, und {ie mit $12,000 begabet, 
um ein Seminar fur jenen Entzweck zu begruͤnden, und er ſelbſt ſtarb 
als Miſionar in Weſt⸗Indien. Die Kdnigreiche von Schweden und 
Daͤnemark, bemuͤheten ſich bald nach der Reformation, die Einwohner 
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ſetzungen der Bibel, in ihren eigenen Sprachen, verſehen. Doch vor 
allen andern Lutheranern, hat ſich die Kirche in Daͤnemark ausgezeich⸗ 
net, durch die Begrundung einer wohlgerathenen Mißions⸗Geſellſchaft, 
deer cursu Evangelii, und einer Mißion auf der Kuͤſte von 

oromandel in Oſt⸗Indien, ſo fruͤh als 1706, woſelbſt viele bekehret 
worden von der Finſterniß zum Licht, u. ſ. w. Dieſe Geſellſchaft that 
es allen andern Einrichtungen der Art beynahe hundert Jahre zuvor. 
Sie hat auch Mißionen in Lapland, auf der Inſel St. Thomas und 
in Groͤnland angefangen. Profeſſor Callenberg von Halle, verbreitete 
durch verſchiedene Mißionaͤre 20,000 Exemplare ſchaͤtzbarer Buͤcher 
und Hefte in der arabiſchen und hebraͤiſchen Sprachen, wie auch das 
Evangelium St. Luca, und die Apoſtelgeſchichte in hebraͤiſcher Spra⸗ 
che, unter den Juden und Mahomedanern mit Rabiniſchen Anmer⸗ 
kungen verſehen. Eine große Anzahl der Mißionaͤre in allen dieſen 
Mißionen angeſtellet, waren in dem Frankiſchen Inſtitut zu Halle un⸗ 
terrichtet, woſelbſt der Geiſt des HErrn, wie es ſcheint, recht eigentlich 
zu Hauſe war. 

Die Ausbreitung des Evangeliums unter den Heiden und den Be⸗ 
duͤrftigen iſt ein weſentlicher Charakterzug der chriſtlichen Kirche, be⸗ 
ſonders zu unſerm Tag. Jahrhunderte zuͤruͤck, waren alle Bemuͤhun⸗ 
gen verhaͤltnißmaͤßig von kleiner Bedeutung, noch haben ſie allgemeine 
Unterſtuͤtzung bekommen, und den Eifer erreget, welchen alle die den 
Chriſtlichen Namen fuͤhren, bey ſolchen Gelegenheiten haͤtten beweiſen 
ſollen. Es iſt nur binnen ohngefaͤhr fuͤnfzig Jahren, da ein erneuer⸗ 
ter Ausguß der goͤttlichen Gnade auf die proteſtantiſche Kirchen offen⸗ 
bar wurde, daß ein neuer und kraͤftiger Geiſt der Mißions Unterneh⸗ 
mung entſtand, der ſich von England nach Amerika erſtreckte, und 
uͤber das feſte Land von Europa verbreitete. Es giebt in unſern Ta⸗ 
gen viele hundert Mißions⸗Geſellſchaften und Huͤlfs⸗Anſtalten die das 
heilige Feuer aufgefangen, und machen Anſtrengungen und Aufopfe⸗ 
rungen, dergleichen nur in der urſpruͤnglichen Zeit der Chriſtlichen 
Kirche, und in dem Beyſpiel der Apoſtel zu finden ſind. 

Ihr, lieben Bruͤder, bedauert es ohne Zweifel mit uns, daß dieſer 
Geiſt Chriſti, des Erloͤſers Reich auf Erden auszubreiten, ſich unſern 
Amerikaniſch Deutſchen Kirchen in einer fo ſpaͤten Stunde mitgethei⸗ 
let, nachdem er ſchon Jahre lang Wunder der Liebe in andern Verfaf 
ſungen unſeres Landes verrichtet hat. Denn wo er ein Feld von Tod⸗ 
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ten Gebeinen anwehet, da iſt er auch begleitet von einem mehr lebendi- 
gen Zuſtand der Religion in den Gemuͤthern und Herzen der Men⸗ 
ſchen zu Hauſe, und denen immer mit vielen ſeligen Folgen gepaaret, 
die ſich der Sache eifrig annehmen. Wir koͤnnen die Urſache dieſer 
betruͤbten Thatſache, nur auf folgende Weiſe angeben: 

Erſtens, Unſere Gemeinden ſind uͤber einen weiten Raum in die⸗ 
ſen Vereinigten Staaten ausgeſtreuet, und unſere Gemeindsglieder 
vermehren ſich jaͤhrlich durch die Einwanderung von Europa, ſo daß 
ein Geiſt der Einmuͤthigkeit uͤber irgend einen Gegenſtand von allge⸗ 
meiner Angelegenheit, nicht leicht mitgetheilt werden kann, welches 
doch noͤthig zu ſeyn ſcheint, in einer Sache von ſolcher Wichtigkeit auf 
einem ausgedehnten Plan. Allein wir muͤſſen ſagen, die Bruͤder⸗Kir⸗ 
che iſt weit geringer an Anzahl, doch thun ſie weit mehr als wir! Sie 
ſtehen aber unter einer enger verbundenen Kirchenzucht, und haben 
mehr Mittel des Umgangs, ein Unternehmen zu erwecken und zu lei⸗ 
ten, als wir je das Vermoͤgen haben werden, einzufuͤhren. 

Zweytens, Unſere Kirche erweitert ihre Grenzen ſo ſchnell in un⸗ 
ſerm eignen Lande, daß jaͤhrlich in allen Gegenden viele Kirchen er⸗ 
bauet werden. Und da viele der Glieder, Einwanderer, und in ein⸗ 
geſhrankten Umſtanden ſind, beſonders in den weſtlichen Staaten, ſo 
ſind ſie noch nicht im Stande ohne Huͤlfe von andern ihre eigene Kir⸗ 
chen zu bauen, geſchweige in der Mißionsſache Handreichung zu thun. 
Dies iſt ſchon manche Jahre der Fall geweſen; die Glieder der alten 
Gemeinden mußten denen in neuen Anſiedelungen helfen, wie die al⸗ 
ten Gemeinden in ihrem Anfang durch wohlthaͤtige Bruͤder von Eu⸗ 
ropa Huͤlfe bekamen. 

Drittens, Obſchon wir bekennen muͤſſen, daß unſere Kirche in die⸗ 
ſem Lande, im Ganzen betrachtet, in zeitlichen Guͤtern reich iſt, wenig⸗ 


ſtens in einigen Diſtrikten ſo reich iſt, wie ihre Nachbarn; dennoch iſt 
der Verſtand unſerer Leute nicht hinreichend uͤber dieſen Gegenſtand 


unterrichtet, und viele in dieſem Lande ſind zum Bedauern unwiſſend 
in dieſer Sache. Die Quellen der Nachricht waren in dieſem Lande 
vielen, durch ihre Unbekanntſchaft mit der engliſchen Sprache, ver⸗ 


ſchloſſen, und die ſpaͤtern Schriften fiber dieſen Gegenſtand in Deutſch⸗ 


land, kommen nur ſelten zu uns. Jene alſo, welche bisher in ver⸗ 
moͤgenden Umſtaͤnden lebten, und etwas in dieſer Sache haͤtten thun 
kdnnen, haben des Unterrichts und der Ueberzeugung von ihrer 
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gemangelt. Vielleicht iſ auch ein Theil von dieſer Schuld uns Pre⸗ 
digern anzurechnen, weil wir unſern Leuten nicht hinreichenden Unter⸗ 
richt uͤber dieſe wichtige Gegenſtaͤnde, wie es die Gewohnheit in allen 
engliſchen Verfaſſungen jetzt iſt, mitgetheilet haben. 

Eine vierte, und vielleicht die Haupt Urſache iſt: der niedrige Zu⸗ 
ſtand der wahren Gottſeligkeit unter uns, der nicht einen geziemenden 
Eifer, Selbſt⸗Verleugnung und Freygebigkeit um des Erloͤſers Reich 
auszubreiten, erweckte. Die Urſache dieſes Bedaurenswuͤrdigen Zu⸗ 
ſtandes der Religion unter uns iſt groͤßtentheils, der Mangel an Pre⸗ 
digern im Vergleich mit der Zahl unſerer Gemeinden. Ein jeder Pre⸗ 
diger hatte bis daher ſo viele Gemeinden unter ſeiner Aufſicht, daß er 
nicht dfters als alle vier Wochen ihnen eine Predigt geben konnte, wollte 
er ſeine Zeit ſo auskaufen daß er allen Erbauung verſchaffte. Solche 
magre Koſt, machte ausgehungerte Seelen, und die Gewohnheit ver⸗ 
ſchwaͤchte den Hunger nach geſunder Hinlaͤnglichkeit von geiſtlicher 
Nahrung. So blieb ihr Verſtand unerleuchtet, ihr Herz ungebeſſert, 
und das eine Nothwendige, wurde von vielen vergeſſen. Wire es 
nicht fuͤr jenen vortreflichen Unterricht geweſen, der unſern jungen Leu⸗ 
ten zur Vorbereitung auf die Confirmation gegeben wird, ſo muͤßten 
unſere jungen Leute groͤßtentheils der Kraft der Gottſeligkeit fremd ge⸗ 
blieben ſeyn, beſonders da wo Eltern nicht beſondern Fleiß auf die re⸗ 
ligidſe Erziehung ihrer Kinder verwenden. Die gewoͤhnlichen Gele⸗ 
genheiten waren zu wenig um die Frommen lebendig zu erhalten, oder 
die Suͤnder von ihrem Schlaf der Suͤnde und des Todes zu erwecken, 
es ſey dann, Gott begegnete ihnen mit einem außerordentlichen Se⸗ 
gen vom Himmel. | 

Doch, die Zeiten haben ſich jetzt geandert. Wir ſind beſchaͤftiget 
Theologiſhe Seminarien in allen unſern Grenzen zu errichten, nicht 
nur unſere Gemeinden, die {on geſammelt ſind mit mehr wirkſamen, 
und mit einer groͤßern Anzahl von Predigern zu verſehen, ſondern auch 
Mißionaͤre in die beduͤrftigen Gegenden unſeres Landes, ja, auch ſo 
bald als es thunlich ſeyn wird, unter die Heiden zu ſchicken; worin 
wir von den vielen wohlhabenden Gliedern unſerer Kirche, Unterſtuͤ⸗ 
tzung zu bekommen hoffen. Die jetzigen Deutſchen Amerikas werden 
als geitzig ausgeſchrieen; allein, wir glauben anfrichtig ſie ſind nicht 
mehr ſo, als die Reichen von andern Verfaſſungen, nachdem ihr Ver⸗ 
ſtand hinlänglich fiber dieſen Gegenſtand erleuchtet wurde. Dieſe 
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Kenntniß hat ihnen bisher gemangelt. Aber laſſet alle unſere Predi⸗ 
ger in der Zukunft ſich vereinigen, ihnen dieſe Nachricht zu verſchaffen; 
laſſet unſere religioͤſe Schriften Huͤlfe leiſten, ihre Gemuͤther hinſicht⸗ 
lich dieſer Pflicht zu erleuchten, und verlaſſet euch darauf, ſie werden 
die Schande dieſer Beſhuldigung abwiſchen. 

Es ſollte etwas mehr unternommen werden, als bis daher ausge⸗ 
richtet worden, und es muß geſchehen, wenn der Unſegen des Him⸗ 
mels nicht auf unſerer Kirche ruhen ſoll. Laſſet uns wenigſtens einen 
entſchloſſenen Verſuch machen. Unſer Vermoͤgen, etwas zu thun, 
wenn wir auch nicht alles thun koͤnnen, iſt nicht laͤnger einigem Zweifel 
unterworfen. Viel in dieſer Sache ruhet auf uns Predigern und viel 
wird von uns gefordert werden. Der Beduͤrfniße und Bitten unſerer 
Kirche fir einheimiſche Mißions⸗ Unternehmungen ſind viele, und das 
ewige Heil oder Verderben vieler Seelen wird von unſeren kuͤnftigen 
Bemuͤhungen abhaͤngen. 

Tauſende von deutſchen Einwanderern kommen jaͤhrlich in unſerm 
Lande und ſiedeln ſich in den weſtlichen Staaten an, woſelbſt ſie ſich 
ſchon die zehn Jahre vermehrten. Sie ſind die Kinder unſerer Kirche 
und kdnnen mit Recht Anſpruch auf uns um Unterſtuͤtzung und geiſt⸗ 


liche Huͤlfe machen. Einige haben ihre Lehrer mitgebracht, die einſam 


und unter keiner kirchlichen Aufſicht ſtehen, und die nicht einmal be⸗ 
gruͤßet und in unſere Verbindung eingeladen wurden. Sollten wir ſie 
nicht bey der Hand nehmen, und ihnen Ermunterung, Hulfe und Rath 
in ihren Bemuͤhungen ertheilen? Der groͤßere Theil von ihnen aber, 
iſt ganzlich ohne geiſtliche Nahrung und Leitung; und es iſt kein Zwei- 
fel, einige von ihnen ſchmachten nach dem Brod und Waſſer des Lebens. 
Ihre Kinder bleiben ungetauft, ihre junge Leute ohne Unterricht und 
die Familien Hinpter unerbauet. Welcher Arbeit unterziehen ſich 
nicht die Mißionaͤre unter den Heiden, indem fie von Haus zu Haus 


gehen um ſie zu unterrichten und einzuladen in ihre gottesdienſtlichen 


Oerter zu kommen, wo ſie oft mit Unwillen entlaſſen werden? Wie 
viel Gutes koͤnnte nicht ein treuer Mißionaͤr unter dieſen Leuten in un⸗ 
ſerm Lande ausrichten, die ihn als ihren Freund und Wohlthaͤter be⸗ 
gruͤßen wuͤrden? Wir laufen wenn unſers Nachbars Haus in Flam⸗ 
men ſteht oder wenn er in die Haͤnde der Mdrder gefallenſiſt! Soll⸗ 
ten wir nicht noch mehr bereit ſeyn, ahnliche Anſtrengungen zu machen 
unſterbliche Seele vom ewigen Verderben zu retten? Wir wuͤrden ei⸗ 
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nen Menſchen verachten der in der Stunde der Gefahr ſeinem Nach- 
bar ſeine Huͤlfe verſagen wuͤrde; was ſollten wir aber von dem ſagen, 
der ungeruͤhrt ſeine Seele in die Gruft kann ſinken ſehen, da ſeine 
Stimme ihn noch erreichen konnte? 

Doch ſind nicht nur die deutſchen Emigranten in dieſem traurigen 
Zuſtande: ſehr viele der vorigen Glieder unſerer alten Gemeinden 
von den Staaten Neuyork, Pennſylvanien, Maryland und Virginien, 
die in die neuen Staaten zuruͤckgezogen und die wir und die Vaͤter un⸗ 
ſerer verſchiedenen Synoden getauft, confirmirt und zum Tiſch des 
HErrn gelaſſen, ſind in eben ſo leidenden Umſtaͤnden. Sie ſchmachten 
nach dem lebendigen Waſſer, fie rufen zum HErrn um Huͤlfe, ſte be- 
nachrichtigen uns durch ihre Freunde, die noch unter uns ſind, von ih- 
ren verlaſſenen Umſtaͤnden. Sie ſind immer noch in der Gemeinſchaft 
unſerer Kirche, aber umgeben mit Proſyliten machenden Secten und 
biggottiſch roͤmiſch catholiſchen Prieſtern, die begierig ſind ihre Kinder 
zur Annahme ihrer verfaͤlſchten Lehren und Gebraͤuche zu verfuͤhren. 
Laſſet uns bedenken, was unſere Vaͤter um die Reinheit des Evangeli⸗ 
ums gethan und gelitten haben. Und ſollten wir jetzt den alten Ver⸗ 
faͤlſchern der ehriſtlichen Kirche, unſern alten Verfolgern erlauben das 
Licht uns auszuloͤſchen, nachdem ſeine belebende Flamme fur mehr als 
dreyhundert Jahre, zum Troſt der Volker geſchienen hat ? Wie konn- 
ten wir ihnen im Himmel begegnen ? Was wurde der Heilaud zu 
uns ſagen? Eben ſo giebt es viele Gemeinden und Anſtedelungen in 
den Staaten Tenneſſee, Kentucky, Ohio, Indiana, Illinois und Miſ—⸗ 
ſouri, die ihre Arme um Huͤlfe ausrecken und ſollten wir ihnen nicht 
Huͤlfe zukommen laſſen? 

Da wir die Verhandlungen der verſchiedenen Synoden unſerer 


Kirche in den Vereinigten Staaten, durchſehen, ſo finden wir, daß die 


alte Synode, ſchon vor mehr als vierzig Jahren, einige Reiſeprediger 
fuͤr einen oder zwey Monate beſtimmte, die neuen Anſiedelungen an 


den Grenzen unſeres Landes zu beſuchen; und aͤhnliche Bemuͤhungen 


in dieſer Arbeit der Liebe, wurden beynahe in einer jeden Synode, ſeitdem 
errichtet, zur großen Befoͤrderung des Reiches Gottes in unſerer Kirche, 


gemacht. Sie waren ohne Zweifel, willig, mehr zu thun als zu jener 
Zeit ausgerichtet wurde, waͤre der Mangel an Predigern nicht ſo groß 


geweſen; jene aber, die in das Feld giengen, mußten die Zeit von ih⸗ 


ren eigenen Gemeinden nehmen, die zuvor nur halb verſehen waren. 
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Der ſchnelle Wachsthum unſerer Kirche aber, und ihre jetzige Ausbrei⸗ 
tung in den weſtlichen Staaten, durch den ſtarken Strohm der Ein⸗ 
wanderung aus auswaͤrtigen Laͤndern, erfordern groͤßere Bemuͤhungen 
und Aufopferungen; wir ſchlagen daher folgende Beſchluͤſſe vor: 

J. Daß wir auf den erſten Montag Abend, beym fruͤhen Lichtan⸗ 
zuͤnden, eine Stunde zum vereinigten Gebet in allen unſern Gemein⸗ 
den, beſtimmen, den HErrn anzurufen um die Ausgießung ſeines hei⸗ 
ligen Geiſtes uͤber alle unſere Kirchen, und beſonders fiber die verlaſſe- 
nen; daß er mehr Arbeiter in die Erndte berufen, und einen Mißions⸗ 
Geiſt in uns und unſern Gemeinden erwecken; und uns mehr fuͤr ſei⸗ 
ne Kirche und ſein Reich zu thun willig machen moͤchte. 

II. Daß wir einer jeden Synode empfehlen, ein Glied aus ihrer 
Mitte als Glied einer ausübenden Committee fur Mißions⸗Entzwecke 
zu beſtimmen, die jaͤhrlich zur Zeit und Ort der General Synode, ſich 
verſammeln; welche Committee die Mißionaͤre und das Feld ihres 
Wirkens) beſtimmen, und die Mißions⸗Gelder richtig anwenden ſollen. 

III. Daß ein jeder Prediger unſerer Verbindung jaͤhrlich eine 
Mißions⸗Predigt in allen ſeinen Gemeinden halte und eine Collecte zur 
Befoͤrderung von Mißionen hebe. 

IV. Daß dieſer Ehrw. Korper ein Sendſchreiben uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand, an alle unſere Synoden und Gemeinden, ſende, und die 
Nothwendigkeit, die Pflicht und Vortheile ſolcher Mißions⸗ Bemuͤhun⸗ 
gen, darthun. | 

V. Daß dieſer Kdrper allen unſern Synoden 1 fromme 
und begabte junge Maͤnner zum evangeliſchen Predigtamt und Mißi⸗ 
ons⸗Anſtrengungen zu ermuntern. 

VI. Dieſe Ausuͤbende Mißions-Committee ſoll unterwieſen wer⸗ 
den, erſtens, die predigerloſen, beduͤrftigen Gegenden innerhalb der 
Grenzen unſerer Kirche mit Reiſepredigern zu verſorgen, und ſo bald 
als moͤglich und es ihre Mittel geſtatten, ihre Sorge und Bemühung 
zur Bekehrung der Heiden erſtrecken. 

J. G. Schmucker, 
D. F. Schäffer, 

Mit der tiefſten Aufmerkſamkeit von allen Anweſenden wurde die⸗ 
ſer Bericht verleſen, zeigend wie groß die Theilnahme ſey, welche alle 
in der erfreulichen Nachricht fuͤhlten. 

Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 
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nachdem wurden die ihm angehaͤngten Beſchluͤſſe reihefolgend und ein⸗ 
ſtimmig angenommen, wie folgt: 

Daß wir den erſten Montag Abend, beym frühen Lichtanzuͤnden, 
eine Stunde zum vereinigten Gebet in allen unſern Gemeinden, be⸗ 
ſtimmen, den Herrn anzurufen um die Ausgießung ſeines heiligen 
Geiſtes uber alle unſere Kirchen, und beſonders uͤber die verlaſſenen, 
daß er mehr Arbeiter in die Erndte berufen, und einen Mißions⸗Geiſt 
in uns und unſern Gemeinden erwecken; und uns mehr fuͤr ſeine 
Kirche und ſein Reich zu thun willig machen mochte. 

Daß wir einer jeden Synode empfehlen, ein Glied aus ihrer Mitte 
als Glied einer ausuͤbenden Committee fuͤr Mißions⸗Entzwecke, zu 
beſtimmen, die jährlich zur Zeit und Ort der General Synode, ſich 
verſammlung; welche Committee die Mißionaͤre, das Feld ihres Wir⸗ 
kens beſtimmen und die Mißions Gelder richtig anwenden ſoll. 

Daß ein jeder Prediger unſerſer Verbindung jaͤhrlich eine Mißi⸗ 
ons⸗Predigt in allen ſeinen Gemeinden halte und eine Collecte zur Be⸗ 
foͤrderung von Mißionen hebe. 

Daß dieſer Ehrw. Kdrper ein Sendſchreiben uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand, an alle unſere Synoden und Gemeinden, ſende, und die Noth⸗ 
wendigkeit, die Pflicht und Vortheile ſolcher Miſions-Bemihungen, 
darthun, 

Daß dieſer Kdrper allen unſern Synoden anempfehle, fromme und 
begabte junge Maͤnner zum evangeliſchen Predigtamt und Mißions⸗ 
Anſtrengungen zu ermuntern. 

Dieſe ausuͤbende Mißions⸗Committee ſoll en werden, er⸗ 
ſtens, in predigerloſen beduͤrftigen Gegenden innerhalb der Grenzen 
unſerer Kirche mit Reiſepredigern zu verſorgen, und ſo bald als moͤg⸗ 
lich und es ihre Mittel n, 1 wht. und e oh Be⸗ 
kehrung der Heiden erſtrecken. 

Beſchloſſen, daß der ganze Bericht angenommen webe. 


Bericht No. 18. Ueber die Durchſicht xc, der Conſtitution, 


Die Committee die zur Durchſicht der Verfaſſung dieſer Synode, 
und die ihnen fur ndthig ſcheinende Verinderungen vorzuſchlagen, 


Der Bericht wurde nun im Allgemeinen in Ueberlegung genommen; 
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dem fie dieſelbe cotgffltig durchgeſchen, fie die folgenden Bae, 
gen derſelben anrathen: 


1. Sie achten das Verhaͤltniß der Repreſentanten zu gering, und 
anſtatt des zweyten Abſatzes von Artikel 2, wollten ſie Folgendes vor⸗ 
ſchlagen: Daß jeder Synodal Koͤrper oder Synode (es ſey von 
Predigern allein, oder Predigern und Layen-DeputiRen zuſammen) 
ſechs Prediger enthaltend, moͤgen zwey ſchicken,; wenn ſie vierzehn 
enthaͤlt, drey; wenn fuͤnf und zwanzig, vier; wenn vierzig, fuͤnf; 


wenn ſechzig, ſechs; und wenn ſechs und achtzig oder mehr Prediger 


enthalt, ſieben Deputirte, vom Rang ordinirter Prediger, und eine 
ahnliche Zahl Layen⸗Deputirte.“ 

2. Sie wollten die Aufhebung des ganzen Abſchnitts 2, Artikel 3, 
und der zwey erſten Specificationen vorſchlagen, und an deren Statt 
dieſe einfuͤhren: “Wenn die General Synode es ſchicklich oder ndthig 
erachten ſollte, kann ſie den ſpecial Synoden oder Miniſterien, neue 
Buͤcher oder Werke, als Catechismen, Formeln von Agenden, Lieder⸗ 
ſammlungen fuͤr allgemeine und beſondern oͤffentlichen Gebrauch in 
der Kirche, vorſchlagen. Die verſchiedenen oder ſpecial Synoden 
koͤnnen einen jeden Vorſchlag der Art in gehoͤrige Ueberlegung nehmen; 
und wenn ſie, oder einige von ihnen, der Meinung ſeyn ſollten, daß 
beſagtes Buch oder Buͤcher, Schrift oder Schriften, die bezweckte Ab⸗ 
ſicht nicht erreichen wuͤrde, ſo moͤgen ſie dieſelben verwerfen, und ſol⸗ 
che, zum Kirchengebrauch geeignete Buͤcher einfuͤhren, die ſie als ſchick⸗ 
lich . 

Wollten ſte die Ausſtreichung des ganzen Satzes 3, Artikel 8, 
und DOR an deſſen Statt einzufuhren, vorſchlagen: Alle ors 
dentlich verfaſſungsmaͤßige Lutheriſche Synoden, welche die weſentliche 
Lehren der Bibel, wie ſie in unſerer Kirche gelehrt werden, feſt halten, 
und die jetzt noch nicht in Verbindung mit der General Synode ſtehen, 
koͤnnen zu irgend einer Zeit in deſſen Verbindung treten, durch Annah⸗ 
me dieſer Verfaſſung, und Sendung ihrer Delegaten an ihre Zuſam⸗ 
menkunft, dem Verhaͤltniß gemaͤß, welches Abſchnitt 2, Artikel 2, be⸗ 
ſtimmt wird.“ 

4. Wollten ſie die Aufhebung des ganzen Artikel 7, und die Ein⸗ 
ruͤckung des Folgenden, empfehlen: „Keine Veraͤnderung dieſer Ver⸗ 
faſſung kann gemacht werden ohne die Einwilligung von zwey Drit⸗ 
theile der Synoden die mit dieſer Zuſammenkunft in Verbindung ſte⸗ 
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hen; "eine richtige Abſchrift von den vorgeſchlagenen Veraͤnderungen, 
ſoll durch den Sekretär, allen Preſidenten von den Diſtrikt Synoden in 
Verbindung mit dieſem Kdrper, zugeſandt werden, mit der Bitte, daß 


ſie dieſelben ihren reſpectiven Synoden zur Entſcheidung vorlegen ſol⸗ 


len. Wenn zur folgenden Zuſammenkunft der General Synode es 
aus den Verhandlungen von zwey Drittheile der Diſtrikt Synoden er⸗ 
hellen ſollte daß ſi e der Veränderung gunſtig ſind, ſo ſoll ſie gemacht 
werden.“ 

Hinſichtlich irgend einiger gemißbilligten Zuge der Verfaſſung die 
den Diſtrikt Synoden empfohlen wird, bemerkt ihre Committee, daß ſie 
ihrer Durchſicht nicht uͤbergeben waren, ſind aber gaͤnzlich den Diſtrikt 
Synoden uberlaſſen, die jene Verfaſſungs⸗Form angenommen haben. 

Ehrw. J. G. Morris, 
-- J. Ruthrauff, 
- J. Bachmann, 
„ J. 3. Senderling, 
- S. Rothrock, 
Herr D. Martin, 
- S. Mumford, 
- S. H. Buhler. 

Hier nun lenkte der Ehrw. J. Bachmann die Aufmerkſamkeit der 
Synode auf einen Bericht No. 2 in den Verhandlungen der Suͤd Ca⸗ 
roliner Synode von 1833, welcher mit Erlaubniß vorgeleſen wurde, 
abſichtlich zu zeigen wie erwuͤnſcht eine Durchſicht der Verfaſſung der 
General Synode ware, und zu beweiſen wie angenehm ſolche Verande- 
rungen, wie in dem Bericht No. 18, enthalten ſind, im Suͤden ſeyn 
werden. 

Beſchloſſen, daß der Bericht ubex die Durchſicht 1c. der Verfaſſung 
dieſer Synode angenommen werde. 


Der Ehrw. Dr. Rauch, von der Deutſch⸗Meformirten Kirche wur⸗ 


de eingefuͤhrt, und als rathgebendes Glied dieſer Synode anerkannt. 

Beſchloſſen, daß 500 Exemplare unſerer Verhandlungen in der 
Engliſchen Sprache gedruckt werden, und daß der Sekretaͤr einem je- 
den Lutheriſcpen Prediger in den ter e Staaten, ein Exemplar 
zuſende. 


Beſchloſſen, daß 150 Exemplare e Verhandlungen in der 
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cker und Krauth die Ueberſetzung derſelben in beſagte Sprache, be⸗ 


ſorgen. 
Beſchloſſen, daß die Beamten dieſer Synode einen Paſtoralbrief 


an unſere Kirchen verfertigen, der dieſen Verhandlungen angehaͤngt 


werden ſoll. 

Der Ehrw. Herr Keller bat um Erlaubniß die uͤbrige Zeit dieſer 
Sitzung abweſend zu ſeyn. Erlaubt. 

Der Sekretar haͤndigte nun einen Brief vom Ehrw. J. D. Lawyer 


ein, der verleſen wurde. Bruder Lawyer meldet daß Unpaͤßlichkeit 


die Urſache ſey, warum er dieſer Zuſammenkunft nicht beywohnte, und 
bittet entſchuldigt zu werden. 
Beſchloſſen, daß dieſer Ehrw. Bruder entſchuldigt werde. 
Vorgeſchlagen, daß wir bis auf 2 Uhr Nachmittags aufbrechen. 
Gebet durch Bruder Becker. 


Vierte Sitzung. 
Dienſtag Nachmittags, um 2 Uhr. 


Die Synode verſammelte ſich zur beſtimmten Zeit. Nachdem die 
Namen abgerufen waren, wurde das Gebet durch den Ehrw. J. D. 
Scheck verrichtet. 


Bericht No. 14. Ueber die Beſchluͤſſe in den Verhandlungen 


der Marylaͤnder Synode, hinſichtlich der Cumberland Presbyte⸗ 

rianiſchen Kirche. 

Die Committee die ernannt wurde uͤber die Verhandlungen der 
Marylaͤnder Synode ruͤckſichtlich der Cumberland Presbyterianiſchen 
Kirche Bericht abzuſtatten, bitten um Erlaubniß zu berichten: 

1. Daß es ihnen große Freude gewaͤhrt, aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den, von den freundlichen Geſinnungen zu hoͤren, welche die Cumber⸗ 
land Presbyterianer, gegen unſere Kirche hegen, hinſichtlich der Leh⸗ 


ren und Gebrauche unter uns; und daß wir mit redlich chriſtlicher 


Achtung und bruͤderlicher Liebe gegen ſie durchdrungen ſind. 

2. Daß es dem Sekretar aufgetragen ſey, dieſen Beſchluß der 
Allgemeinen Zuſammenkunft der Cumberland Presbyterianiſchen Kir⸗ 
che, mit fuͤnf Exemplaren unſerer Verhandlungen zuzuſenden. 

C. P. Krauth, 
D. F. Schaffer, 


5 G. Morris. 
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RY Nach Verleſung dieſes Berichts ereignete ſich eine angenehme Un⸗ 
terredung; wahrend welcher einige ergreifende und ruͤhrende Thatſa⸗ 
chen, viele ſchoͤne Wahrheiten, viel aufgeklaͤrter chriſtlicher Sinn, und 


das reinſte Wohlwollen recht eigentlich dem Charakter dieſer Synode 


entſprechend, dargeſtellt wurden. Nach einiger Veraͤnderung und 
Verbeſſerung dieſes Berichts, wurde einſtimmig 
Beſchloſſen, daß dieſer Bericht angenommen werde. 

Der Ehrw. Herr Kalbfuß, von der Methodiſten Kirche, wurde 
hier eingefuͤhrt und nahm Sitz als rathgebendes Glied dieſes Koͤrpers. 

Der Ehrw. Prof. Jacobs wurde ebenfalls eingefuͤhrt. 

Beſchloſſen, daß es allen unſern Predigern in den Vereinigten 
Staaten empfohlen werde, den Bericht (No. 12) uͤber Mißionen, in 
ihren reſpectiven Gemeinden vorzuleſen. 

Beſchloſſen, daß eine Committee von drey zur Durchſicht des 
Sonntagſchul⸗Geſangbuchs ernannt werde, und daß ſie ihren Bericht 
an die Buch⸗Committee uͤbergeben, und daß wenn beſagte Committee 
ihn billigen, ſo ſollen ſie das Buch ſogleich ſtereotypiren und drucken 
laſſen. 

Beſchloſſen, daß der Ehrw. Prof. Krauth auf die Buch⸗Commit⸗ 
tee, an Statt des Ehrw. Dr. Hazelius, der reſignirt hatte, ernannt 


werde. 


Die Sonntagſchul⸗Geſangbuch Committee beſteht aus dem Ehrw. 
Prof. Krauth, Prof. Schmucker und Ehrw. D. F. Schaͤffer. 

Der Ehrw. Dr. Cathcart, von der Presbyterianiſchen Kirche, wur⸗ 
de eingefuͤhrt, und bekam Sitz als rathgebendes Mitglied. 

Der Ehrw. D. Martin bat um Erlaubniß fuͤr die uͤbrigen Sitzun⸗ 
gen abweſend zu ſeyn. Erlaubt. 

Beſchloſſen, daß wir jetzt zur Wahl fuͤr Zeit und Ort unſerer 
nachſten Zuſammenkunft ſchreiten. 


— Durch ihre Prediger wurden Einladungen fuͤr die naͤchſte Zuſam⸗ 
menkunft dieſer Synode in ihrer Mitte von den Lutheriſchen Gemein⸗ 


den zu Friedrich, Hagerstown und Baltimore gegeben. 

Geſtimmt, daß unſere naͤchſte Synode zu Hagerstown, auf den 
Iſten Sonntag nach Trinitatis⸗Feſt, 1837, gehalten werde. 

Beſchloſſen, daß wir jetzt bis auf Morgen um 8 Uhr, Vormittags 
e. 

Gebet durch den Ehrw. C. F. Schaͤffer. 
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Dieſen Abend hielt der Ehrw. Prof. Krauth eine Rede uͤber den 
Gegenſtand von Sonntagſchulen; Markus 10, 14. gab ihm den Leit⸗ 
faden dazu. Sehr andaͤchtig hoͤrte dieſer vortrefflichen Rede eine 


große und reſpectable Verſammlung zu. Der Ehrw. J. Ruthrauf 


nahm Antheil an den offentlichen Uebungen. An dem Beſchluß des 
Gottesdienſtes ſtand der Ehrw. Herr Preſident auf und hielt eine herz⸗ 
liche Rede an dieſe geliebte Gemeinde. Mit Aufrichtigkeit bekannte 
er die liebreiche und hoͤfliche Behandlung, welche er und ſeine Bruͤder 
waͤhrend der ganzen Synodal-Verſammlung von den Einwohnern 
in Vork erhielten; wofuͤr er ihnen jetzt fuͤr ſich und im Namen ſei⸗ 
ner Bruͤder herzlich dankte. Da wir bald auseinander gehen muͤſ⸗ 
ſen, und wahrſcheinlich in dieſer Welt nie wieder zuſammen kommen 
werden, ſo ſeyd verſichert geliebte Leute, wir werden das Gedaͤchtniß 
eurer Liebe in unſern Herzen hegen, wenn wir in fernen Staaten ſind, 
und wir wollen den großen Erzhirten ſeines Volks und unſerer Heer: 
den bitten mit euch zu ſeyn, euch zu erhalten und zu ſegnen.“ 


Fuͤnfte Sitzung. 
Mittwoch, Juup den 24ſten um 8 Uhr Morgens. 


Die Synode verſammelte ſich und fieng ihre Geſchaͤfte wieder an. 
Die Namen der Glieder wurden abgerufen, und Bruder J. Martin 
verrichtete das Gebet. Die Verhandlungen der vorigen Sitzungen 
wurden verleſen und angenommen. | 

Der Ehrw. Prof. Krauth machte den folgenden Vorſchlag: 

Beſchloſſen, daß die Ueberſetzung von Arndt's Wahrem Chriſten⸗ 
thum, durch den Ehrw. Herrn Hofmann, unſern Gemeinden als ein 


Andachts⸗Buch anempfohlen werde. 


Der Ehrw. J. G. Morris machte die Synode auf den Brief 
No. 1, aufmerkſam. Dieſer Brief iſt von den Gliedern des dritten 
Conferenz⸗Diſtrikts, (der Weſtpennſylvaniſchen Synode) zu Newry 
den 27ſten May 1885, verſammelt, wovon —— —— Vorſitzer, und 
Ehrw. N. G. Scharretts Sekretar waren. Die Abſicht dieſes Briefs 
iſt, der Synode die Bildung einer Mißions⸗Geſellſchaft, mit beſonde⸗ 
rer Ruͤckſicht auf den „fernen Weſten,” zu empfehlen. Nach einer 
langen Unterredung, ſchlug der Ehrw. J. G. Morris, Folgendes vor: 

Beſchloſſen, daß die Synode die Haltung einer Mißions⸗Verſamm⸗ 
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lung von Lutheriſchen Predigern zu Mechanicksburg, Pennſ. zur Zeit 
der Zuſammenkunft der Weſtpennſylvaniſchen Synode im October 
1885, empfehle. ; 
Beſchloſſen, daß wir uns herzlich freuen und Gott preiſen fur die 
gluͤcklichen Bemuͤhungen des Ehrw. Gutzlaff, unſeres deutſchen Bru⸗ 
ders im Glauben, der jetzt Mißionaͤr in China iſt; und dieſen wollten 
wir die Bemuͤhungen anderer Mißionaͤre zufuͤgen, als eine aͤhnliche 
Urſache der Dankſagung. 

Beſchloſſen, daß wir es allen Diſtrikt Synoden anrathen, ihren 
reſpectiven Gemeinden anzuempfehlen, fuͤr das gluͤckliche Bemuͤhen 
beſagten Bruders, und far die Ausgießung eines Mißions⸗Geiſtes fiber 
alle unſere Amerikaniſch Lutheriſche Gemeinden zu beten. 

Beſchloſſen, daß es allen Diſtrikt Synoden empfohlen werde, an 
ihren folgenden Zuſammenkuͤnften einen Ausdruck ihrer Meinungen 
und Gefuͤhle hinſichtlich der Grund ung einer au$wa r- 
tigen Mißion durch die Evangeliſch-Lut he⸗ 
riſchen Kirche in den Vereinigten Staaten, zu 
geben. 

Der Ehrw. Profeſſor Krauth machte folgenden Vorſchlag: 

Beſchloſſen, daß es der Erziehungs-Geſellſchaft erlaubt ſey, ihre 


» Verfaſſung in Verbindung mit den Verhandlungen der General Sy— 


node zu drucken. 

Auf Vorſchlag des Ehrw. D. F. Schaͤffer, 

Beſchloſſen, daß wir jetzt durch Zettel zwey Bruͤder und ihre Ab— 
wechsler, durch Zettel erwaͤhlen, Predigten zu halten an unſerer naͤch— 
ſten Synode, der eine uber die Mißionsſache und der andere uͤber den 
Sonntagſchul Gegenſtand. 

Geſtimmt, daß der Ehrw. J. G. Morris, oder Profeſſor Baugher 
die Mißions⸗Predigt, und der Ehrw. Profeſſor Schmucker, oder Ehrw. 


B. Kurtz die Sonntagſchul⸗Predigt halten ſollen. 


Beſchloſſen, daß dieſe Synode jetzt aufbreche. 

Die Glieder der Synode vereinigten ſich nun im Geſang eines 
Liedes und beugten ſich dann mit dem Herrn Preſidenten, der ein bruͤn— 
ſtiges und ruͤhrendes Gebet dem großen HErrn der Gemeinden und 
dem guten Hirten ſeiner Heerden aufopferte. Der gewoͤhnliche Segen 
wurde dann ausgeſprochen und die Bruͤder giengen ſodann mit einem 
Handſchlag auseinander. 
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Ich bezeuge daß das Vorhergende ein wahrer und richtiger Be⸗ 
richt von den Verhandlungen der General Synode von den Vereinig⸗ 
ten Staaten, gehalten zu Pork, Pennſylvanien, vom 21ſten bis 22ſten 


Juny, 1885, iſt. 
J. Z. Senderling, 
Sekretaͤr. 


Mittwoch Abend, den 24ſen Juny. 


Beym fruͤhen Kerzen⸗Licht predigte der Ehrw. Gottwald in der 
Lutheriſchen Kirche in der deutſchen Sprache einer ſehr großen Ver⸗ 
ſammlung. 6 

Wir wollten nicht vergeſſen zu bemerken, daß wahrend der Syno⸗ 
de Betſtunden von den Predigern und Layen Morgens gehalten wur⸗ 
den. 
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Sorge iſt. Wir preiſen Ihn daß wir jetzt im Stande ſind unſern 
geliebten Bruͤdern ſolche koſtbare Nachricht zu ertheilen, und hoffen, 
ſie wird ſie ebenfalls erfreuen, wie ſie uns erfreuet hat. 


thätigkeit ſtehet jetzt verdienter Weiſe hoch, hoͤher denn zu irgend einer 


Pastoral Brief. 
7 


— 022 — 


Die General Synode der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche, in den 
Vereinigten Staaten, den Predigern und Gemeinden in ihrer 
Verbindung. 


Viel geliebte Brüder in dem HErrn! 


Da es uns erlaubt wurde wieder einmal in Allgemeiner Zuſam⸗ 
menkunft uns zu verſammeln, das Beſte unſeres Zions zu berathſchla⸗ 
gen, und da wir mit einer ſehr intereſſanten und geſegneten Sitzung 
begunſtiger worden, fuͤhlen wir es als eine wichtige und angenehme 
Pflicht, Gott unſerm Vater, und unſerm HErrn JEſu Chriſt, 
Dankſagung zu bringen. Wir preiſen Ihn und laſſen alles Volk Ihn 
preiſen, fur den jetzigen ſchoͤnen Zuſtand und Ausſichten unſerer Kir⸗ 
che, welches alles offenbar die Folge ſeiner Leitung und obwaltenden 


Zuſtand unſerer Kirche. 
Erſtens. Ihr Charakter ruͤckſichtlich der Froͤmmigkeit und Wohl⸗ 


andern Zeit in dieſem Lande, und es iſt Urſache zu glauben, daß er 
noch eine Hdhe erreichen wird, von keinem andern Zweig der chriſtli⸗ 
chen Kirche uͤbertroffen. Erhoͤhung in Froͤmmigkeit und Wohlthaͤtig⸗ 
keit iſt zu allen Zeiten, aber beſonders zu unſerer Zeit in der chriſtlichen 
Kirche ſehr zu wuͤnſchen; denn ſie ſtehet in unzertrennlicher Verbin⸗ 
dung mit dem Frieden und der Gluͤckſeligkeit ihrer Glieder, der Bekeh⸗ 
rung der Suͤnder, und einer Feſtigkeit die ſo koͤſtlich iſt in dieſen Ta⸗ 
gen, in denen Meinungen ſo veraͤnderlich und Charaktaͤre ſo wandel⸗ 
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bar ſind. Doch wollen wir eine Darſtellung einiger Thatſachen ma⸗ 
chen, die, wie wir glauben, beydes befriedigend und unterhaltend ſeyn 
wird. Die Froͤmmigkeit unſerer Prediger wird jetzt im Allgemeinen 
dadurch bewieſen, daß ſie ſich der Sache ihres Meiſters mit vielen Auf⸗ 
opferungen in getreuen Kanzel⸗Vortraͤgen, in der Lectuͤr⸗Stube, im 
Beſuch ihrer Gemeinden und Conferenz⸗Verſammlungen, widmen. 
Viele dieſer lieben Mitarbeiter haben daher eine Erſchwaͤchung ihrer 
Geſundheit erlitten, die wahrſcheinlich nie wieder ganz hergeſtellt wer⸗ 
den kann. Eine andere wohlbekannte Thatſache, und ein gutes Zei⸗ 
chen fuͤr unſere Kirche iſt, unſere Gemeinden uͤberhaupt aͤußern ein 
ſtarkes Verlangen nicht nur gelehrte, ſondern auch fromme Prediger zu 
haben. Eine andere Thatſache, die einen geſunden Zuſtand in einer 
chriſtlichen Gemeinſchaft anzeiget iſt, die Leute verlangen unbefleckte, 
thaͤtige und wirkſame Kirchenraͤthe, und folglich gottſelige Maͤnner ſie 
zu bilden. Sie denken, und auch ſehr richtig, daß ein Kirchenrath der 
einen Trunkenbold, oder einen Luͤgner, oder einen Unterdruͤcker der Ar⸗ 
men unter ſich hat, wird nie die Kirche, wie er ſollte, von Trunken⸗ 
bolden, Luͤgnern und andern laſterhaften Menſchen, reinigen; daß ei⸗ 
ne ungereinigte Gemeinde wie ein Lager ſey, in welchem ein Achan iſt, 
das ganze Lager muß leiden bis daß der „Bann“ weggethan iſt, 
Unſere Gemeindsglieder haben voͤllig recht in dieſer Sache; ſie haben 
es von den Propheten und von JEſu, der die Kaͤufer und Verkaͤufer 
aus ſeines Vaters Hauſe hinaus trieb, und von ſeinen Apoſteln, ge⸗ 
lernt. Es iſt zu erwarten, wie es auch der Fall iſt, daß ſolche Zeichen 
mit andern aͤhnlicher Art in Verbindung ſtehen. Es giebt unter uns 
Exempel der Froͤmmigkeit die des Evangeliums wuͤrdig ſind. Unſere 
Gemeindsglieder wuͤnſchen ihre Gemuths- und Herzens-Beſchaffenheit 
moͤchte rechter Art ſeyn. Sie ſehnen ſich nach richtigen Grundſaͤtzen 
und einer heiligen Sinnesart, damit ſie wiſſen moͤchten daß ſie in dem 
HErrn angenommen ſind. Dieſem muͤſſen wir hinzuſetzen ihren Wan⸗ 
del im Gebet, im Glauben und ihre frommen Thaten, ihren Eifer in 
und fuͤr ihres Meiſters Sache. Der Familien-Altare waren nie ſo 
viele, und die Stunden der Andacht hatten nie hoͤheres Anſehen als 
wie jetzt. Die Ueberzeugung wird unter uns gruͤndlicher, daß dieſe 
Altaͤre und Verſammlungen, anſtatt die Wuͤrde und Einfluß der Pre⸗ 
diger zu ſchmaͤlern, ſie das Gegentheil beweiſen, indem ſie die Hirten 
und die Heerden een genauer miteinander verbinden. 
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In Verbindung mit dieſer Froͤmmigkeit ſtehet chriſtliches und thi: 
tiges Wohlwollen, welches ſich uͤber den wohlbekannten Kreis von 
Freunden und Bekannten, und den Schranken der Kirche Daheim er⸗ 
hebet, und ſich erſtrecket nach Gegenſtaͤnden die einſtens zu weit entfernt 
ſchienen um erreicht werden zu koͤnnen. Theologiſche und andere ge⸗ 
lehrte Anſtalten werden freygebig unterſtuͤtzt. Was fur ein Beyſpiel 
kluger, bereitwilliger und ausgedehnter Wohlthaͤtigkeit iſt nicht das 
Theologiſche Seminar zu Gettysburg. Das Direktorium meldet in 
ſeinem letzten Bericht, daß das Seminar-Gebaͤude und die Wohnun⸗ 
gen fuͤr die Profeſſoren ſo weit fertig ſeyen um den jetzigen Beduͤrf⸗ 
niſſen zu entſprechen, 2c. (Siehe Bericht No. 2.) Daß die ihnen 


zu Gebote ſtehende Gelder beynahe zum Unterhalt der Profeſſoren hin⸗ 


reichen; daß die Zahl der Studenten in der Vorbereitung furs Pre⸗ 
digtamt in unſerer Kirche im Ganzen funfzig ſey, daß ſeit ihrem letzten 
Bericht zwoͤlfe die Anſtalt verließen und zum Predigen licenzirt wor⸗ 
den. Eben derſelbe umfaſſende und wohlthaͤtige Eifer herrſchet im 
Norden unter den Bruͤdern der Neuyorker und Hartwicher Synoden, 
die jetzt Maßregeln verfolgen, welche, ſollten fie gedeihen, das Se⸗ 
minar zu Hartwich mehr brauchbar machen werden. Unſern Brudern 
in Suͤd Carolina liegt das Wohl des Seminars zu Lexington ſehr an, 
welches ſie durch wohleingerichtete und treu angewandte Bemuͤhung 
ſchnell befoͤrdern. Schon, wie es in ihrem letzten Bericht heißt, ernd⸗ 
teten ihre Gemeinden die Vortheile des Seminars. Unſere Bruͤder 
von Ohio, obſchon hinter den andern ruͤckſichtlich der Zeitrechnung in 
der Gruͤndung ihrer Anſtalt, ſo ſind ſie demohnerachtet doch nicht hinter 
dem Geiſt der Zeit, und thun was ſie koͤnnen fuͤr ihr Theologiſches 
Seminar zu Columbus. Kurzum ſolches iſt der Geiſt der jetzt unter 
den Lutheranern herrſchet, Theologiſche und andere Seminarien zu 
gruͤnden, daß keine Gefahr vorhanden iſt, daß wir ihrer nicht genug 
haben werden; ſollten aber andere die jetzt im Keimen ſind, zu fruͤh 
zum Vorſchein kommen, ſo wuͤrden die Anſpruͤche fur unſere Hilfe ſo 
gehaͤufet, daß wir keinem ein volles Genuͤge leiſten koͤnnten. Ein 
edles Unternehmen ſollte aber nicht durch unndthige Sorgen vereitelt 
werden, wenn nur alles zum Voraus klar, und eine hinreichende Kraft 

vorhanden iſt, es durchzuſetzen. 
Der Lauf des Wohlwollens unter unſerm Volk ſetzet ſich nicht hier. 
Beſchluͤſſe die von der General Synode angenommen und in den paar 
F ; 
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vergangenen Jahren bekannt gemacht, ſind von den Diſtrikt Synoden 

1 nachgerufen worden, und durch fie iſt ihr Wiederhall bis zu den äͤußer⸗ 

ſten Grenzen unſeres Zions erſchollen. Beynahe eine jede Synodal⸗ 

Verſammlung, beynahe ein jeder Bericht und Brief traͤgt den entfern⸗ 

teſten Schall zuruck. Bibel⸗ Traktat- und Maͤßigkeits⸗Geſellſchaften 

ſind maͤchtige Zeichen“ der Zeit, große Lichter die einen ſtarken Wi- 

=: derſchein geben, und weit und breit ihr erborgtes und geſegnetes Licht 

* verbreiten und Schaaren zu einem himmliſchen Leben und Thaͤtigkeit 

"| und Freude erwecken. Dieſe haben Unterſtuͤtzung in allen Theilen 

q unſeres Zions erhalten. Sonntagsſchulen, die ſo fruͤh und gluͤcklich 

q der Jugend den beſten Charakter fur Zeit und Ewigkeit einpraͤgen, ſind 

verdienter Weiſe bey manchen unſerer Gemeinden Lieblings-Anſtalten. 

Ein ſehr wohlthatiges Unternehmen wurde bey der letzten Zuſammen⸗ 

kunft zu York, begonnen. Eine Mutter⸗Erziehungs⸗Geſellſchaft wur⸗ 

de formirt, derer Verfaſſung mit den Namen ihrer Beamten, u. ſ. w. 

in dem Anhang, Buchſtab C,“ zu finden iſt. Dieſe Geſellſchaft iſt 

gerade das Beduͤrfniß welches wir ſchon Jahre lang fuͤhlten. Unſere 

entfernte und weſtliche Bruͤder ließen uns den Macedoniſchen Ruf: 

Kommt hernieder und helft uns,“ {on ſo oft und laut hoͤren, daß 

ihre Kraft und Muth bald verſchwunden ſind. Die einzige Erwiede⸗ . 

rung die wir ihnen geben konnten war: „waͤrmet euch, ſaͤttiget euch, | 

ohne daß wir ihnen etwas gaben. Wahrheit iſts, wir hatten nichts 

zu ſenden oder zu geben, keine Prediger und kein Geld. Unſere jun⸗ 

gen Maͤnner ſagten: wir wollen gehen, helft uns nur zu einer Erzie⸗ 

hung. Ueber dieſe Neuigkeit waren wir froh und weinten, froh, 

* Uber den guten Willen unſerer jungen Manner, und weinten, weil wir 

den Wunſch der Mehrzahl nicht befriedigen konnten. Jetzt aber, durch 

Gottes Segen, iſt ein Plan im Vorſchlag, der, ſo bald als er bekannt, 

die beduͤrftigen und weit entfernten Bruͤder ermuntern und auch junge 
Manner vom rechten Geiſt und Gaben in das Predigtamt einladen 

wird. bf | 

Noch ein anderes Stuͤck angenehmer Kunde fuͤr unſere lieben Leute 

iſt die Thatſache, daß die Gemuͤther der Bruͤder ſo mit einem Mißi⸗ 
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ons⸗Geiſt durchgedrungen waren, daß eine betraͤchtliche Zahl Beſchluͤſ⸗ 


ſe von der groͤßten Wichtigkeit, bey unſerer letzten Zuſammenkunft, 
hinſichtlich der Mißionsſache paßirt worden. Wir machen beſonders 
aufmerkſam auf die Beſchluͤſſe 28 — 33 und 41. Der 47ſte Beſchluß 
iſt von großer Wichtigkeit. Da die General Synode wuͤnſchte einen 
Weg des Mißions⸗Unternehmen einzuſchlagen in dem die wenigſten 
Hinderniſſe ſeyen, und der doch ausfuͤhrbar waͤre, erachtete ſie es fuͤr 
rathſam, eine Zuſammenkunft Lutheriſcher Prediger, in Mechanicks⸗ 
burg, zur Zeit der Verſammlung der Weſtpennſylvaniſchen Syno⸗ 
de, vorzuſchlagen. Bis daher hatten wir Mißions⸗Geſellſchaften in 
verſchiedenen Gegenden der Vereinigten Staaten, wie lange aber bluͤ⸗ 
heten ſie, oder behielten Kraft genug fortwaͤhrend gut zu gedeihen? 
Reich waren wir an guten Berichten, geiſtvollen Beſchluſſen, und ei⸗ 


niger vortrefflichen Predigten; aber demohnerachtet haben wir keinen 


Mißions⸗ Prediger in dem ganzen Land von Maine bis zu Neu⸗Or⸗ 
leans, der ſich dem Werk ganzlich widmet; und 
wir haben keine Gelder. Einige Urſachen davon liegen, unſerer Mei⸗ 
nung nach, ganz offenbar. Es fehlt uns der Geiſt der Wohlthaͤtig⸗ 
keit, und unſere Kraͤfte waren zu viel zertheilt — wir dachten es ware 
gut allein zu ſey n. Doch wir werden durch obige Beſchluͤſ⸗ 
ſe eingeladen, das vereinigte Wirken zu verſuchen — einen Samm⸗ 
lungs⸗Punkt, anſtatt viele, zu haben. Fur die Ausfuhrung deſſen, 
was unſerm ſtarken Verlangen, hoher Erwartung und den gegenwarti- 
gen dringenden Beduͤrfniſſen unſerer Kirche entſprechen wird, muͤſſen 
wir unſern Blick nach Mechanicksburg und dem 2ten October, richten. 

Zweytens. Die Staͤrke unſerer Kirch e. — Es ſind 
in den Vereinigten Staaten nun an die 200 ordinirte und etwa 20 li⸗ 
cenſirte Prediger; etwa 800 Gemeinden und zwiſchen 60 und 70,000 
Communikanten. Es giebt Talente und Gelehrſamkeit, ſo wohl als 
Gottſeligkeit, beydes unter Predigern und Layen, die den Beduͤrfniſſen 
unſerer Kirche angemeſſen ſind. Es giebt uͤberfluͤßiger Reichthum ge⸗ 
nug unter unſern Leuten, alle unſere Seminarien, mit einem Salarium 
fur jedes von 2000 Thaler jahrlich, und fax Gettysburg 5000; ein 
hundert junge Maͤnner an $100 jaͤhrlich zu lehren; und alle unſere 
angeſtellte Prediger wohl zu ſalariren; um Reiſeprediger in alle be⸗ 
duͤrftige Gegenden zu ſenden, und ſogar eine auswaͤrtige Mißion mit 
$40,000 begabet, und einer jahrlichen Anwendung von $10,000, zu 
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gruͤnden. Es iſt vermuthlich keine uͤbertriebene Rechnung, daß unter 

unſern 800 Gemeinden eine jede im Durchſchnitt funfzig Glieder ent⸗ 
halte, die jedes uͤberhaupt $5000 werth ſind. Dies wuͤrde ſich auf die 

Summe von zwey hundert Millionen Thaler belaufen. Und nun laſ— 
ſe ein jedes Glied, das iſt, jede $5000 jaͤhrlich nur 5 Thaler zur Kir- 
che bezahlen; dies wuͤrde die Einkuͤnfte auf zwey hundert Tauſend 
Thaler bringen. Aus dieſer Summe bezahle ein hundert Tauſend 
Thaler zur Unterſtuͤtzung unſerer angeſtellten Prediger, im Durch- 
ſchnitt ein wenig mehr als 8500 fuͤr jeden, welches mehr iſt denn ſie 
jetzt bekommen; fo muͤrden wir $90,000 uͤbrig haben, fiir oben er- 
wahnte Entzwecke. Wie erſtaunend ware das Reſultat; und mochte 


1 es doch das Herz eines jeden Lutheraners ruͤhren! Wenn unſere Leu— 

3 j te nur maͤßig wirken aber einſtimmig wirken wir: 

8 den, ſie koͤnnen alle die Beduͤrfniſſe unſerer Kirche befriedigen, und 
Wit nebſt dem unausſprechlich viel Gutes thun. 

| Drittens. Der Einfluß unſerer Kirche. — Es war 


die Zeit, da unſere Kirche in dieſem Lande als unbedeutend und unbe— 


1 kannt gedacht wurde. Und kein Wunder, den unſere Sprache hatte 


eine Mauer um ſich herum gebauet, und die Vorurtheile unſerer Nach- 


| barn machten ſte doppelt dick und hoch. In den ſtatiſtiſchen Berichten 


von andern Kirchen in dieſem Lande wurde die Lutheriſche Kirche nur 


4 ſelten erwaͤhnt; und wenn ihr auch das Vorrecht eingeraͤumt wurde 


in einem kleinen Winkel ein Plaͤtzchen zu erhalten, ſo wurde ihr An— 
geſicht ſo verſtuͤmmelt und verunſtaltet, daß Fremdlinge ſie nicht be- 
achteten und ihre Freunde ſie kaum erkannten. Die Zeiten haben ſich 
jetzt geandert, und hinſichtlich unſerer Kirche zum Beſten. Es 
itt erfreulich unſere gottesdienſtlichen Oerter angefuͤllt zu ſehen, und 
| von allen Theilen wohin unſere Kirche ſich verbreitet angenehme und 


1 ene und von koſtbaren 7 275 2— 
| wohl als unſere Giimeinden, genießen in ſolchem Grad ng u 


; trauen und Achtung, daß ein jeder Lutheraner befriediget und ermun⸗ 
tert fuͤhlen muß. Es war in Folge der freundlichen Verſicherungen 
von Hochachtung und Bruderliebe gegen uns, die die Cumberland 
Presbyterianer uns gegeben haben, daß die Beſchluͤſſe in dem Bericht 
No. 14, von der General Synobe abgefaſſet wurden. Es iſt der 

Herr der uns einen „guten Namen ' und WGunſt' unter unſern 


45 
Bruͤdern verſchiedener Verfaſſungen gegeben und der dieſen Bruͤdern, 
wie wir glauben, eben daſſelbe unter uns gegeben hat. 


Ausſichten unſerer Kirche. 


Solcher Zuſtand der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche in den Verei⸗ 
nigten Staaten, laͤßt uns viel Gutes und Großes fur fie in der Zu⸗ 
kunft erwarten. Die General Synode, iſt unter der gdttlichen Vorſe⸗ 
hung die haupt Urſache ihres bluͤhenden Zuſtandes, und iſt eine heilige 
Anhoͤhe wovon man ſchoͤne Ausſichten ſehen kann und wird. Wir ur⸗ 
theilen von dem Vergangenen — von den Grundſaͤtzen ihrer Verfaſ— 
ſung und den Maͤnnern, die damit in Verbindung waren und ſind. 
Wird es zu viel ſeyn, zu ſagen, daß ſeit 1820 dieſe Synode ein Mit⸗ 
tel in der Hand Gottes war, unſere Amerikaniſchen Gemeinden ſehr 
aufzubauen; den Geiſt der Verbeſſerung auszubreiten; die Prediger 
und Layen mit neuem Eifer anzufenern ; den Maasſtab der Gottſe⸗ 
ligkeit zu erhoͤhen; einen Geiſt des Wohlthuns unter unſerm Volk 
zu erwecken, und vermittelſt ihrer Seminarien, die Gemeinden die dem 
Untergang nahe waren, mit Prediger zu verſehen, und durch ihre 
Schriften die welche in fernen Gegenden am verſchmachten waren mit 
Brod zu verſorgen? Wenn dies zu viel geſagt iſt, ſo wuͤnſchen wir 
nicht zu ſtreiten, den wir ſind nicht eitler Ehre geitzig; wir bitten 
nur den Zuſtand der Dinge wie ſie waren, und wie ſie jetzt ſind, und 
die Urſachen zu betrachten, die gewirket haben muͤſſen, den gegenwarti- 
gen intereſſanten Zuſtand der Dinge hervorzubringen. Wir begehren 
eine unpartheyiſche Unterſuchung fuͤr dieſe eine Abſicht, wenn nicht 
mehr, daß wir alle wiſſen moͤgen was die beſten 
Mittel ind das Wohl unſeres Zions zu befdr- 
dern. Und wahrlich was ſollen wir nicht erwarten duͤrfen von dem 
vereinigten Gebet und Wirken ſolcher Maͤnner, wie die, deren Namen 
der Verfaſſung der General Synode angehaͤngt ſind? Einige derſel⸗ 
ben leben noch, und leben dem Beſten jener Synode ergeben, unermu- 
det und unveraͤnderlich in ihren Anſichten die ſie im Anfang fuͤr richtig 
und weiſe erachteten; obſchon einige ihrer Gefaͤhrten im Glauben und 
Beſchwerden zu ihrer himmliſchen Ruhe eingegangen, und wie wir 
glauben, zu der Gemeinde der Heiligen im Himmel, gekommen ſind. 
Wir ſind daher im Stande zu melden, daß unſere zukuͤnftige Ausſich⸗ 
ten klar und erfreulich ſind. Bald wird der Ausdruck ſogenannt,“ 
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wie wir glauben, ſeine Bitterkeit unter allgemeinem bruͤderlichen Ge⸗ 
fuͤhl verlieren, und die Thatſache am Tage liegen daß alle Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen Synoden in den Vereinigten Staaten, ſo wie ſie jetzt 
im Herzen, dann foͤrmlich vereiniget ſeyn werden. Um, wenn moͤg⸗ 
lich, das letzte Hinderniß die einer ſo erwuͤnſchten Begebenheit entge⸗ 
genſtehet, aus dem Wege zu raͤumen, iſt eine Committee beſtimmt 
worden die Verfaſſung, u. ſ. w. durchzuſehen. Die Theile die veraͤn⸗ 
dert und die, welche an deſſen Statt zur Verbeſſerung vorgeſchlagen, 
nach Bericht No. 13, werden, ſollten wir glauben, alle Gemuͤther ver⸗ 
ſoͤhnen, und allgemeine und voͤllige Zufriedenheit erwecken. Und wir 
koͤnnen uns der Ueberzeugung nicht erwehren, daß unſere lieben Bruͤ⸗ 
der die ſich noch nicht mit uns vereiniget haben, zu fuͤhlen beginnen, 
daß die Bruder die in demſelben Glauben und Kirche und Synoden 
ſtehen, nicht laͤnger getrennt bleiben ſollten. Wenn Bruͤder, ſo lange 
ſie in den niedrigen Kreiſen ſind, in bruͤderlicher Eintracht miteinander 
leben und wirken konnten, warum ſollte es unmoͤglich erachtet werden, 
daß eben dieſelben Perſonen oder aͤhnliche Herzen, in dem hoͤhern 
Kreiſe in Eintracht handeln koͤnnten? Fuͤrchten ſich die Bruͤder wohl 
vor den hoͤhern Verantwortlichkeiten, da doch die Verantwortlichkeiten 
in dem niedrigern Kreiſe fir vollig richtig, und ſogar dftere Ueber— 
tretung derſelben, als vernuͤnftig und evangeliſch erachtet worden? 
Wir wollten ferner glauben, daß alle Lutheraner das Beduͤrfniß einer 
allgemeinen Vereinigung fuͤhlen, beſonders da faſt ein jeder Tag die 
ſchrecklichen Beweiſe herbey fuͤhrt, daß das paͤbſtliche Rom ſich aufs 
letzte, und darum aufs aͤußerſte anſtrenget; und daß dies Land wahr⸗ 
ſcheinlich die ſchließliche Schaubuͤhne ſeines gottloſen und blutigen 
Trauerſpiels ſeyn wird. Plane, die in Europa entworfen werden, 
werden in verſchiedenen Gegenden unſeres Landes heimlich aber 
ſchleunig befoͤrdert. Talente und ausgebreitete Gelehrſamkeit, Ver⸗ 
ſchlagenheit, und alle moͤgliche Kunſtgriffe, ſind unter den Mitteln die 
angewandt werden, jene Plaͤne zu vervollkommnen. Mit Reichthum 
und Ehrenſtellen, ſoll eine jede partielle, oder gaͤnzliche Ausfuͤhrung 
derſelben, belohnet werden. Die Vorlaͤufer des Weh's ſind ſchon vor 
Augen — des Weh's der theuerſten Vorrechten des Chriſten, und der 
Freyheiten der Vereinigeen Staaten. Doch Bruͤder, was unſere Kir⸗ 
che anbelangt, iſt es ein gutes Zeichen: fuͤnf Achtel des Lutheriſchen 
Heeres * ſich {on ſtreitfertig geſtellet ; und wir ſind der Hoff⸗ 
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nung, daß die große Mehrheit der Uebrigen wird bald willig werden, 
dem haupt Korper ſich anzuſchließen. 


Dringende Bedurfniſſe der Kirche. 


Erſtes Bedürfniß. Wir beduͤrfen mehr Prediger. — Die 
800 Gemeinden und die 70,000 Glieder erſchoͤpfen die Kraͤfte von 
vielen der 220 „Arbeiter.“ Wir koͤnnten die Namen von hen 
unſerer vorigen Zahl anfuͤhren, einige in der Bluͤthe ihrer Jahre, an⸗ 
dere im Mittelalter, die vorzeitig ins Grab geſunken; und wir koͤnn⸗ 
ten euch ſolche die noch in unſerer Mitte ſind auszeichnen, die, augen⸗ 
ſcheinliche Merkmale einer ſinkenden Leibes⸗Beſchaffenheit, und einer 
nicht fernen Aufloͤſung, an ſich tragen. Wer unter den Tauſenden 
unſerer Lutheriſchen Jugend, von dieſen feyerlichen Thatſachen durch⸗ 
drungen, iſt willig hervor zu treten und zur Huͤlfe des HErrn zu 
kommen? | 

Zweytes Bed urf nifi. Daß alle unſere Synoden, in gehdri- 
ger Ordnung und ſo bald wie moͤglich, Hulfs-Geſell{aften mit der 
Mutter⸗Erziehungs⸗Geſellſchaft, verbinden, und alle ihre Kraͤfte Gel⸗ 
der zu ſammeln, auf bieten. Denn was wird eine ſolche Geſellſchaft 
nutzen, ohne ein gutes — großes und feſtes Capital? Ohne dies 
wird die Erwartung bald niedergeſchlagen, das Zutrauen zur Gefell- 
ſchaft verloren, und die ganze Angelegenheit vereitelt werden. Wir 
wollten daher empfehlen, was auch ſonſt gethan werden mag, daß eine 
beſondere Anſtrengung gemacht werde — es iſt noͤthiger als 
das Aufſchreiben fuͤr einen Kirchen-Bau — es bezahle ein jeder Luthe⸗ 
raner in den Vereinigten Staaten der 8500 werth iſt, fuͤr die zwey 
kunftigen Jahre, einen Thaler des Jahrs, zu den Mißions- und Er⸗ 
ziehungs⸗Entzwecke, nach dem Plan den eine jede Synode fuͤr den be⸗ 
ſten erachtet: welches Geld in der Woche durch die Kirchenbeamten 
geſammelt werden kann. Ueber $500 laſſet ſie beytragen verhaͤltniß⸗ 
maͤßig nach ihrem Vermdͤgen, bis hinunter auf “zwey Scherflein;“ 
uber $500 moͤgen ſich einige vermoͤgend fuͤhlen oder mehr Thaler 
einzulegen. Theure Bruͤder, der Meiſter fordert uns auf alle unſere 
Kraͤfte anzuſtrengen. 

Drittes Beduüͤrfniß. Obſchon Sonntagsſchulen in einigen 
unſerer Gemeinden und uͤberhaupt in den großen Staͤdten bluͤhen, ſo 
ſind ſie doch nicht, wir bekennen es, allgemein eingefuͤhrt. Die jaͤhr⸗ 
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lichen Berichte der verſchiedenen Synoden beweiſen daß die Zahl der 
Schulen nur klein iſt, Wahr iſts, ein Sonntagsſchul⸗Verein wurde 
durch die General Synode bewirket; was kann dieſer „Verein“ an 
und fuͤr ſich ſelbſt thun? Eine jede Huͤlfs⸗Geſellſchaft (eine jede Sy⸗ 
node iſt eine ſolche) ſollte auf eine foͤrmliche Weiſe, wenigſtens eine 
Schuß in jeder Gemeinde die zur Synode gehdret, mit ſich vereiniget 
haben. Um dieſes zu bewerkſtelligen, ſollten einige fromme, kundige 
und eifrige Layen von beſagten Synoden, als Agenten angeſtellt wer- 
den. Eine jede Schule ſollte ordentlich organiſirt werden, ihren 
Jahrstag feyern, und ihren jahrlichen Bericht, in Zeit, an die Hiilfs- 
Geſellſchaft einſenden, ſo daß beſagte Huͤlfs-Geſellſchaft ihren Bericht 
ausmachen, und durch einen ihrer Delegaten der naͤchſten General 
Synode zuſchicken koͤnnte. Dann wuͤrde Urſache fuͤr, und eine tiefe 
Theilnahme an einer Zuſammenkunft des Sonntagſchul-Vereins der 
General Synode ſeyn. Wie ſehr iſt es nicht zu wuͤnſchen, daß wir 
allgemein und voͤllig zur Wichtigkeit von Sonntagsſchulen aufwachen! 
Sollten unſere lieben Kinder gefuͤhllos von ihren eigenen Eltern und 
Freunden verlaſſen werden? Und ſollte es Fremdlingen erlaubt ſeyn 
fie mit “einem Stein” fuͤr“ Brod“ zu ſpotten ? 

Viertes Beduͤrfniß. Unſer Lutheriſcher Beobachter muß 
unterſtuͤtzt werden. Unſere Kirche hat ein ſolches Blatt begehret. 
Nicht zufrieden mit einem halb monatlichen Blatt, forderte ſie ein 
woͤchentliches, und verſprach demſelben ihre Unterſtuͤtzung. Ihre 
Wahrhaftigkeit wuͤrde angeklagt werden koͤnnen, ſollte ihr Verſprechen 
nicht gut gemacht werden. In der Herausgabe dieſes Blatts, hat ſie 
einen Mann in ihren Dienſt gerufen, der zaͤrtlich und treulich ihrem 
Wohl ergeben iſt; einen Mann der ſeine beſten Jahre obſchon noch im 
Mittelalter, in ihrem Dienſte aufopferte; und der jetzt ſein Eigen— 
thum ihrethalben verſpendet, und beynahe ſeinen Kindern ihr Brod 
nimmt nicht um die Armen, ſondern um die Reichen zu ſpeiſen. Ach 
wer wuͤrde je wieder ein Lutheriſches Blatt herausgeben, ſollte der 
Beobachter ſinken, und wer wollte wieder Anſpruch bey unſern Ge⸗ 
meindsgliedern machen, um Subſcribenten fuͤr ein anderes zu erhal- 


ten? | 


Fuͤnftes Bed.fir f ni f. Wir ſind der Ausgießung des Se: : 
gens uͤber unſere Kirche beduͤrftig, wovon Malachias 8, 10. ſpricht. 


Damit waͤhrend der zwey folgenden Jahre unſere Leute moͤgen froͤm⸗ 
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mer geworden, und unſere Glieder 10,000 vermehret; damit unſere 


800 Gemeinden 50 ſtarker 3 damit unſere Prediger ein Hundert junge 
Maͤnner moͤgen bewogen haben, hervorzutreten als Candidaten fuͤr 
das Predigtamt. Ach wie viel kdnnte nicht mit GOttes Segen, in 
zwey Jahren durch 220 fromme und thatige Prediger, und 60 oder 
70,000 fromme und thaͤtige Gemeindsglieder ausgerichtet werden. 
Geliebte Bruͤder, der Segen kann erlanget werden, denn Gott hat ihn 
verheißen. Bringet nur die Zehnten ganz in mein Kornhaus, auf 
daß in meinem Hauſe Speiſe ſey; und pruͤfet mich hierinnen ſpricht 
der HErr Zebaoth, ob ich euch nicht des Himmels Fenſter aufthun 
werde, und Segen herabſchuͤtten in Fuͤlle.“ 
Der Verordnung der General Synode gemaͤß. 


J. Bachmann, 
Preſident. 


J. 3, Senderling, 
Sekretar. 


York, den 24ſten Juny, 1835. 
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Stehende Beſchluſſe 


der General Synode. 


Religidſe Werke, 


Beſchloſſen, daß eine Committee von fuͤnf Predigern ernannt 
werde, welche die Buch⸗Committee heißen ſoll, den Plan ſolcher reli⸗ 
gidſen Werke mehr auszuarbeiten, welche herausgegeben werden ſollen 
und die editoriſche Arbeit, unter die Bruͤder welche von dieſem Koͤrper 
erwaͤhlt ſind, auszutheilen, mit ſo viel Ruͤckſicht als moͤglich auf die 
Vorliebe der Perſonen ſelbſt. 

Beſchloſſen, daß wenn ein Bruder das Werk vollendet hat, wel⸗ 
ches er uͤbernommen, ſo ſoll er es der Buch⸗Committee uͤbergeben, 
welche es ſorgfaͤltig pruͤfen ſoll. Wenn eine Mehrheit der Committee 
das Werk fur wohl ausgefuͤhrt erklart, ſollen ſte den Autor mit einem 
Certificate verſehen, indem ſie ihn berechtigen es unter der Genehmi⸗ 


gung der General Synode herauszugeben. 


Beſchloſſen, daß in ſolchen Faͤllen, worin die Autorſchaft eines 
Werkes unter verſchiedene Bruͤder getheilt iſt, dieſe Bruͤder ſich verei⸗ 
nigen ſollen, und Einrichtungen zur Herausgabe deſſelben treffen. 

Angenommen den 1ſten November 881. 


Beyhulfe bejahrter Prediger, u. ſ. w. 


Beſchloſſen, daß eine Haͤlfte des Gewinns der Werke, welche un⸗ 
ter der Genehmigung der General Synode herausgegeben werden, 
nachdem ſie von der Buch⸗Committee genehmiget ſind, ſoll in die 
Schatzkammer der General Synode bezahlt werden, einen Fond fuͤr 
die Unterſtuͤtzung bejahrter Prediger zu bilden, welche zu einer mit 
dieſem Koͤrper in Verbindung ſtehenden Synode * und fuͤr ihre 


Wittwen und Waiſen. 


Angenommen den 1ſten November 1831. 
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s RAN der Delegaten von den Diſtrift-Sy- 
noden. 


Beſchloſſen, daß es den Delegaten von den Diſtrikt⸗Synoden an die⸗ 
ſen Koͤrper erlaubt ſey, ihre wirklichen Ausgaben zu und von der Syno⸗ 
de, wenn ſie nicht uͤber $5 alle hundert Meilen ſich belaufen, aus der 
Schatzkammer zu decken. 

Angenommen den 2ten November 1831. 


Mißionen. 


Beſchloſſen, daß es den Diſtrikt⸗Synoden ernſtlich anempfohlen 
ſey, in ihren Bemuͤhungen fortzufahren, Mißionaͤre zum Predigen des 
Evangeliums unter das verlaſſene Volk auszuſenden. | 

Beſchloſſen, daß eine ſtehende Committee, beſtehend aus einem 
Mitgliede einer jeden mit dieſem Koͤrper verbundenen Synode, die 
Mißions⸗Committee genannt, welche einer jeden Verſammlung die- 
ſes Koͤrpers einen Bericht vorlegen ſoll, der alle ſolche Nachrichten 
enthalt, als fie fur wichtig und noͤthig erachten, bekannt gemacht zu 
werden, um das Intereſſe der Mißionsſache zu befoͤrdern. 

Angenommen den 30ſten October 1883. 

Daß wir den erſten Montag Abend eines jeden Monats, beym fri- 
hen Lichtanzuͤnden, eine Stunde zum vereinigten Gebet in allen unſern 
Gemeinden, beſtimmen, den Herrn anzurufen um die Ausgießung ſei— 
nes heiligen Geiſtes uͤber alle unſere Kirchen, und beſonders uͤber die 
verlaſſenen, daß er mehr Arbeiter in die Erndte berufen, und einen 
Mißions⸗Geiſt in uns und unſern Gemeinden erwecken; und uns 
mehr fir ſeine Kirche und ſein Reich zu thun willig machen mochte. 

Daß wir einer jeden Sy nde empfehlen, ein Glied aus ihrer Mitte 
als Glied einer ausuͤbenden Committee fuͤr Mißions⸗Entzwecke, zu 
beſtimmen, die jaͤhrlich zur Zeit und Ort der General Synode, ſich 
verſammeln ; welche Committee die Mißionaͤre, das Feld ihres Wir- 
kens beſtimmen und die Mißions Gelder richtig anwenden ſoll. 

Daß ein jeder Prediger unſerer Verbindung jaͤhrlich eine Mißi⸗ 
ons⸗Predigt in allen ſeinen Gemeinden halte und eine Collecte zur Be⸗ 
foͤrderung von Mißionen hebe. 

Daß dieſer Koͤrper allen unſern Synoden anempfehle, fromme und 
begabte junge Maͤnner zum evangeliſchen Predigtamt und . | 
Anſtrengungen zu ermuntern, 
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Dieſe ausuͤbende Mißions⸗Committee ſoll unterwieſen werden, er⸗ 
ſtens, in predigerloſen beduͤrftigen Gegenden innerhalb der Grenzen 
unſerer Kirche mit Reiſepredigern zu verſorgen, und ſo bald als moͤg⸗ 
lich und es ihre Mittel geſtatten, ihre Sorge und Bemuͤhung zur Be⸗ 
kehrnng der Heiden erſtrecken. 

Angenommen den 23ſten Juny 1835. 


Diſtrikt-Synoden. 


Beſchloſſen, daß es den mit dieſem Koͤrper verbundenen Diſtrikt⸗ 
Synoden, anempfohlen ſey eine allgemeine Regel anzunehmen, wel⸗ 
che von den Predigern und den Gemeinden verlangt, mit den reſpecti⸗ 
ven Synoden ſich zu vereinigen, in deren Grenzen ſie liegen. 

Angenommen den 30ſten October 1833. 


Reformationsfeſt. 


Beſchloſſen, daß es den Predigern und Kirchen in unſerer Ver⸗ 
bindung empfohlen ſey, den 31ſten October eines jeden Jahres zum 
Gedaͤchtniß des Anfangs der Reformation zu feyern. 

Angenommen den 30ſten October 18383. 


Maͤßigkeit. 

Beſchloſſen, daß dieſer Koͤrper ein tiefes Intereſſe in dem Fort- 
gang der Maͤßigkeits⸗Reformation fuͤhlt; daß wir die Anſtrengungen, 
welche jetzt in verſchiedenen Theilen unſeres Landes gemacht werden 
dieſen Lauf zu befordern, betrachten als ſolche, die Unterſtuͤtzung und 
Mitwirkung der Freunde wahrer Religion in unſerer Kirche verdie— 
nen und daß wir dem Volke unſerer Verbindung die Errichtung von 
Maͤßigkeits⸗Geſellſchaften ernſtlich anempfehlen. 

Angenommen den 30ſten October 1883. 
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J. C. Backer, Lankaſter, Pa. 


der General Synode. 


ee. 


Committee der auswaͤrtigen Correſpondenz. 


J. D. Kurtz, D. D. Baltimore, 
J. G. Schmucker, D. D. York, Pa. 


Geſangbuch⸗Committee. 


Ehrw, Herr S. S. Schmucker, D. D. Gettysburg, Pa. 


J. G. Schmucker, D. D. York, Pa. 
G. Schober, Salem, N. C. 


Prof. C. P. Krauth, Gettysburg, Pa. 
J. G. Morris, Baltimore. 


Editorial-Committee. 


J. D. Kurtz, D. D. Baltimore, 

J. G. Schmucker, D. D. York Pa. 

E. L. Hazelius, D. D. Lexington, S. C. 
S. S. Schmucker, D. D. Gettysburg, Pa. 
Prof. G. B. Miller, Hartwich, N. Y. 
J. Bachmann, D. D. Charleston, S. C. 
Prof. W. Schmidt, Columbus, Ohio, 

G. Schober, Salem, N. C. 

Prof. C. P. Krauth, Gettysburg, Pa. 
D. F. Schaͤffer, Friederich, Md. 

G. A. Lintner, Schoharie, N. P. 

J. N. Hoffmann, Chambersburg, Pa. 

J. G. Morris, Baltimore, 

C. Hinckel, Ohio, 
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Buch-Committee. [ 
| Ehrw, Herr S. S. Schmucker, D. D. Gettysburg, Pa. [ 
5 | J. G. Schmucker, D. D. York, Pa. 
1 Prof. C. P. Krauth, Gettysburg, Pa. 
1 Ehrw. Herr J. G. Morris, Baltimore, 

I Z D. F. Schiffer, Friederich, Md. 
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vv 


1 Mißions⸗Committee. 
; : Ehrw. Herr J. G. Schmucker, D. D. York, Pa. 
1 H. Griber, Lincoln, N. C. 

| - D. F. Schaͤffer, Friederich, Md. 
1 G. A. Lintner, Schoharie, N. Y. : 


iy 


vv 


vv 
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Committee der Correſpondenz mit Diſtrikt-Synoden unverbunden mit 
der General Synode. ; 


Ehrw. Herr J. Bachmann, D. D. Charleston, S. C. 
- - J. 3. Senderling, Troy, N. Y. 
Herr S. H. Buhler, Gettysburg, Pa, 
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Statiſtik 


tes Lutheriſchen Kirche in den Vereinigten Staaten 
fuͤr 1835. 


General Synode. 


Beamten, 
Preſident—Ehrw. Dr. Johann Bachmann, Charleston, S. C. 
Sekretar—Ehrw, Jacob Z. Senderling, Troy, N. Y. 
Schatzmeiſter — Herr S. H. Buͤhler, Gettysburg, Pa. 

Dieſer Koͤrper beſteht aus Delegaten von den Diſtrikt⸗Synoden, und 
verſammelt ſich alle zwey Jahre. Die naͤchſte Verſammlung wird zu 
Hagerstown, Md. am erſten Sonntage nach Trinitatis, 1887, gehal⸗ 
ten werden. 


Synode von Oſtpennſyl vanien. 


Beamten, 

Senior —Ehrw. Dr. F. D. Schaffer, Philadelphia. 

Preſident—Ehrw, J. C. Backer, Lankaſter. Pa. 

Sekretar—Ehrw. C. Miller, Neu-Hanover. 

Schatzmeiſter —Ehrw. Daniel Ulrich, Tulpehockon, Pa. 

Ordinirte Prediger 54, Licentiaten 7, Gemeinden einberichtet 165, 

ganze Anzahl ohngefaͤhr 210, ne 4259, Confirmationen 2214, 
Communikanten 22,703. : 


Synode von Neuyork. 


Beamten, 
Senior —Ehrw. Dr. F. W. Geiſſenhainer, Neu⸗Pork. 
Preſident—Ehrw. Dr. Auguſtus Wackerhagen, Clermont. 
Sekretaͤr—Ehrw. H. N. Pohlmann, N. Germantown, N. Y. 
Schatzmeiſter—Ehrw. F. W. Geiſſenhainer, jun. Neu-York. 
Ordinirte Prediger 21, Candidaten 4, Gemeinden 31, Getauft 
748 Kinder, 24 Erwachſene, Confirmationen 180, Zugelaſſen 155, 
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Communikanten 2490, Sonntagſchulen 20, Lehrer 76, Schuler 
625. | 

Die naͤchſte Synode wird zu Germantown, Columbia County, 
Neu-York, am zweyten Samſtag im September 1835, gehalten wer- 
den. 


Synode von Oh io. 


| Beamten, 
Preſident—Ehrw. M. J. Steck, Greensburg, Pa. 
Sekretar—Ehrw. J. Wagenhals, Lankaſter, Ohio. 
Schatzmeiſter—Ehrw. C. Henkel, Somerſet, Ohio. 


Zufolge den Berichten vom Juny 18383, waren ordinirte Prediger 


26, Licentiaten 7, Catecheten 3, Ganze Anzahl der Gemeinden 181, 
wovon 17 vacant ſind, 150 Gemeinden berichteten wie folget: Ge⸗ 
tauft 2838, Confirmationen 1055, Communikanten 13,252. 

Die naͤchſte Verſammlung der (ganzen) Synode wird am Tri⸗ 
nitatis Sonntage 1886, zu Lankaſter, Ohio, gehalten werden. Waͤh⸗ 
rend den zwey Zwiſchenjahren verſammeln ſth die Diſtrikt-Synoden, 
in welche ſich dieſe Synode in 1831 zertheilte, und welche die Oeſtliche 
und Weſtliche genannt werden, in ihren reſpectiven Diſtrikten. 


Synode von Nord Carolina. 


Beamten, 
Preſident—Ehrw. Jacob Scherer, Wythe County, Va. 
Sekretar—Ehrw. Heinrich Graber, Rowan County, N. C. 
Schatzmeiſter—Ehrw. William Artz, Orange County, N. C. 
Folgender Bericht von Amtsverrichtungen iſt aus den Verhandlun⸗ 
gen von 1884 entlehnt, namlich : 
Ordinirte Prediger 10, Licentiaten 2, Gemeinden 24, Getauft 
405, Confirmirt 233, Communikanten 1621, Sonntagſchulen 6. 
Naͤchſte jaͤhrliche Verſammlung wird in Davidſon County, Nord 
Carolina, am dritten Sonntage im May, 1836, gehalten werden. 


Synode von Maryland und Walser 


Beamten, 


Preſident—Ehrw. M. Wachter, Eriederichtown. 
Sekretir—Ehrw. J. G. Morris, Baltimore. 


5 Schatzmeiſter—Ehrw. D. F. Schaͤffer, Friederich, Md. 
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Ordinirte Prediger und Licentiaten 21, Gemeinden 57, Getauft 
1649; Confirmationen 646, Communikanten 6231, Sonntagſchu⸗ 


| len 24. 


Naͤchſte Verſammlung der Synode wird ſeyn in Woodsborough, 
Md. auf den dritten Sonntag im October, 1835, 


n von Weſtpennſylvaien. 


Beamten, 
Preſident—Ehrw. D Dr. J. G. Schmucker, York, Pa. 
Sekretar—Ehrw. G. A. Reichert, Kittaning, Armſtrong Co. 
Schatzmeiſter Ehrw. Friederich Ruthrauff, Gettysburg, Pa. 
Prediger 42, Gemeinden 132, Getauft 2288, Confirmationen 
1262, Communikanten 10,817, Sonntagſchulen 102. 
Naͤchſte Verſammlung der Synode zu Mechanicksburg, Cumber⸗ 
land County, auf Freytags den 2ten October, 1835. 


Synode von Suͤd Carolina. 
Beamten, 
Preſident—Ehrw. Stephan Mealy, Savannah, Georgien. 
Sekretar—Ehrw. J. C. Hope, Lexington Diſtrikt, S. C. 
Schatzmeiſter—Ehrw. G. Dreher, | 
Ordinirte Prediger und Licentiaten 13, Gemeinden 28, Getauft 
404, Confirmirt 125, Communikanten 1703, Sonntagſchulen 18, 
Lehrer 88, Schuler 626. 
Nachſte Verſammlung der Synode wird in der St. Nicholaus 
Kirche, Skid Ediſto, Barnwel Diſtrikt, am zweyten Samſtag (den 
14ten) im November, 1835, gehalten werden. 
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Hartwich Synode von Neuyork. 
Beamten, SY 
Preſident—Ehrw. A. Crownſe, Guilderland, Albany Co. N. Y. 
Sekretar—Ehrw. J. Z. Senderling, Troy, N. R. 
Schatzmeiſter Ehrw. David Eyſter, Johnstown, N. Y. 
Ordinirte Prediger 15, Licentiat 1, Gemeinden 37, Getauft 612, 
Confirmationen 888, Communikanten 4000, Bibel⸗Claſſen 3, Sonn⸗ 
tagſchulen 10: 
Nichſte Verſammlung der Synode zu Scharon, Schoharie Coun⸗ 
ty, auf den erſten Samſtag i im October 1885. 
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Sonntagſchul⸗Verein der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche 
in den Vereinigten Staaten. 
Beamten, 
Preſident—Ehrw. Dr. Johann Bachmanh, Charleston, S. C. 
Prot. Sek.—Ehrw. J. Z. Senderling, Troy, N. Y. 
Schatzmeiſter—Herr S. H. Buͤhler, Gettysburg, Pa. 
Correſp. Sek.—Ehrw. Dr. S. S. Schmucker, Gettysburg, Pa. 
Der Verein verſammelt ſich zur Zeit und Ort der naͤchſten Zuſam⸗ 
menkunft der General Synode. 


Mißions⸗ und Erziehungs⸗Geſellſchaften der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Kirche in den Ver. Staaten. 


Evangeliſ<h-Lutheriſhe Mißionsgeſellſchaft von 
Nord Carolina. Formirt May 7ten 1828. 
Beamten, | 
Preſident—Ehrw. Heinrich Griber. 
Sekretar—Ehrw., William Artz. 
Schatzmeiſter—Ehrw. Samuel Rothrock. 


Haupt einheimiſche Mißions⸗ und Erziehung 6- 
geſellſchaft von Maryland und Virginien. 
Formirt October 20ſten 1828, 

Beamten, 

Preſident—Ehrw. D. F. Schaffer. 
Vice Preſident—Ehrw. A. Reck. 
Sekretar—Ehrw. B. Kurtz. 
Schatzmeiſter — Herr Ludwig Medtart. 5 
Vollziehungs⸗Committee— J. G. Morris, B. Kurtz D. F. 
Schiffer, D. Martin, Tobias Nixdorff. ; 
Die Geſellſchaft verſammelt ſich jahrlich zur Zeit und an dem Ort 
der Synode von Maryland, 


Mißions⸗ und e von 
Weſt-Pennſylvanien. 


Beamten, 
Preſ RP ION Dr, * G. Schmucker, 
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Vice Preſident—Ehrw, J. Ruthrauff, ſen, 
: Ehrw. W. Heim. 
Schatzmeiſter —-Ehrw. F. Ruthrauff. 
Prot. Sek. —Ehrw. E. Keller. 
Correſp. Sek. — Ehrw. N. G. Scharretts. 
Vollziehungs-Committee—Die Ehrw. Dr. S. 
C. P. Krauth, H. L. Baugher, M. Jacobs, F. Ruthr 


Schmucker, 
ff. 


Theologiſche Seminare der Evangeliſch⸗Lutheriſchen * 
in den Vereinigten Staaten. 


Hartwich Seminar, Otſego County, N. Y. Gegruͤn⸗ 
| det in 1815, 
"Profeſſor, Ehrw. G. B. Miller, A. M. Principal. 
- Ehrw. H. J. Smith, Gehuͤlfs⸗Lehrer. 
Curatoren, | 
Beamten, 
Preſident=Ehrw., Dr. Auguſtus Wacerhagen, Clermont. 
Sekretar—Herr Robert Campbell, Eſq. Cooperstown. 
Schatzmeiſter— Herr J. Clark, Hartwich. 
Agent — Herr William C. Bouck, Eſq. Schoharie. 
Mitglieder, 
Ehrw. F. G. Mayer, Albanien. 
- G. A. Lintner, Schoharie. 
- J. D. Lawyer, Sandlake. 
Herr Daniel Simmons, Eſq. Brunswick. 
- P. N. Boneſteel, Eſq, Rheinbeck. 
- A. Metcalf, Eſq. Otſego County. 
- Si. Nelſon, Eſq. Cooperstown. 
J. C. Moller, Eſq. Scharon. 


Theologiſches Seminar der General Synode der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche in den Vereinigten Staa⸗ 

ten, zu Gettysburg, Pa. Gegruͤndet in 1825. 
Ehrw. Dr. Samuel S. Schmucker, Profeſſor der Didactiſchen, 
Polemiſchen und Paſtoral Theologie und Kanzel Beredſamkeit. 
Ehrw. Charles P. Krauth, Profeſſor der een wp Litteratur, 
ths C, 
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Direktoren, 
Beamten, 
Preſident—Ehrw, Dr. J. G. Schmucker, York, Pa. 
Vice Preſident—Ehrw. D. F. Schiffer, Friederich, Md. 
Sekretaͤr—Ehrw. J. G. Morris, Baltimore. 


S. A. Morris, Eſq. York Pa. 


Mitglieder, 
Ehrw. F. Ruthrauff, Gettysburg, Pa. 
- E. Keller. 
- J. Bager. 
A. Reck, Friederich, Md. 
Dr. D. Gilbert. 
G. Schober, Salem, N. C. 
W. Artz, Orange County, N. C. 
D. P. Roſenmuͤller, Germantown, 
„Troſtel. 
L. Medtart, Friederich, Md. 
+ Melchior, N. C. 
G. Vogler, N. C. 


Theologiſches Seminar der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Sy- 
node von Ohio, Columbus Ohio. Gegruͤndet in 1830. 
Ehrw. W. Schmidt, Profeſſor der Theologie. 
Direktoren, 

Ehrw. A. Henkel, Germantown. 
- F,. Leiſt, Pikaway County. 
- C. G. Schweikerbarth, Zelienopel. 
J. Wagenhals, Centreville. 
Herr Auguſtus Swan. 
- Chriſtian Heyl, 
„Johann Leiſt, 


Theologiſhes Seminar der Synode von Skd- 
Carolina. 


Ehrw. Dr. E. L. Hazelius, Profeſſor der Theologie. 
Dieſes Seminar wurde von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Synode 
von Suͤd⸗ Carolina 1829, gegruͤndet. 


Der Ehrw. J. G. Schwartz war erwaͤhlter Profeſſor der Theo- 
logie, und ein Direktorium erwaͤhlt, die Angelegenheiten des Semi⸗ 
nars zu verwalten. 

Die Profeſſur war ſeither vacant durch den beklagenswerthen Tod 
des Ehrw. Heirn Schwartz, und der Ehrw. Dr. Hazelius erwaͤhlt 
die Stelle zu fuͤllen. 

Das Seminar iſt nun in voller Wirkſamkeit unter der Sorgfalt 
des Ehrw. Dr. Hazelius und eines Direktoriums deren Namen wir 
noch nicht kennen. 


Pennſylvaniſches Collegium. 


Dieſes Inſtitut hat ſeinen Freybrief von der Pennſylvaniſchen 
Geſetzgebung in 1832, erhalten. Es befindet ſich in der Stadt Get⸗ 
tysburg, Adams County, Pa. 

Die Zoͤglinge in dem Pennſylvaniſchen Collegium haben ſich ſeit 
ſeiner Errichtung ſtets vermehret, und die Zahl iſt zu naͤchſt ein 100 
Studenten geſtiegen. Die erſte jaͤhrliche Promotion wurde im Sep⸗ 
tember Monat 1834, gehalten. Die Verwalter haben Einrichtungen 
getroffen, eine großere Zahl von Studenten unterzubringen. Ein 
Beſchluß wurde abgefaſſet, wodurch $9,000 von den Geldern die 
vom Staat dazu gegeben, nebſt $3,000 die anderswo geſammelt wer⸗ 
den, zur Errichtung eines Gebaͤudes angewendet werden ſollen. Ein 
Theil von dem Geſchenk des Staats wird jahrlich zur Vermehrung 
der Bibliothek und des Philoſophiſchen Apparats angewandt; und 
Maasregeln wurden ergriffen den Fond der Anſtalt durch privat Sub⸗ 
ſcriptionen zu vermehren. Der Ehrw. C. P. Krauth wurde als Pre⸗ 
ſident, den 30ſten October 1834, in ſein Amt eingefuͤhrt. 


Facultat. 


Ehrw. C. P. Krauth, Preſident, und Profeſſor der Jntellectuellen und 
Sittenlehre, Rednerkunſt und hebraͤiſchen Sprache. 
Ehrw. H. L. Baugher, A. M. Profeſſor der griechiſchen Sprache und 
Literatur. 
Ehrw. M. Jacobs, A. M. Profeſſor der Mathematik, Nee, 
{haſt n und en. 


Die jahrlihe Promotion findet im September ſtatt. Es“ ſind 
wey Vacationen im Jahr, im April und September; ſechs Wochen 
fuͤr das Collegium und vier fuͤr die Vorbereitungs⸗Anſtalt. Die Win⸗ 
ter⸗Sitzung des Collegiums nimmt ihren Anfang Donnerſtags den 


30ſten October, und die der Vorbereitungs⸗Anſtalt Donnerſtags den 
16ten October, 
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